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Die neuen Richtlinien der deutschen Zentrumrpartei
Auf zur Arbeit!

rk Der R ei &)& ß 11̂ f i£&u 6 der deutschen
Zentrumspartei als oberste Instanz un¬
serer politischen Organisation ist vor kurzem zu
einer hochwichtigen Beratung zusammengetreten.
Das große Erleben dieses Krieges hat eme n e u e
3eit mit neuen Ans gaben  seschastem Fast
fünsundvierzig Jahre bewährte sich das Parier-
Programm , in seinen wichtrgsten Gwundzugen wird
es auch den Krieg überdauern . Aber dre Ereig¬
nisse der letzten vier Jahre haben manches ge-
ändert . Zu plötzlich wurden wir vor neue Aus¬
gaben gestellt. Eine Organisation , dre aus Mil¬
lionen von Wählern sich ausbaut , wird rn Augen¬
blicken, da schnelle Entscheidungen notwendrg sind,
nicht sofort den allgemein gebilligten Standpunkt
finden können. Das ergeht nicht nur der Zen¬
trumspartei so, sondern allen politischen Organi¬
sationen , die auf die Friedensarcheit eingestellt
sind. Zwei Punkte waren es, die innerhalb un¬
serer Reihen lebhaft umstritten wurden . Zuerst
die Frage der Kriegsziele , dann das Wahlrechts¬
problem . In beiden Fragen konnte ganz natur¬
gemäß eine Mittelpartei von Schwierigkeiten nicht
verschont bleiben. Cs ist lebhaft hin und her
gestritten worden, nicht um des Streites und der
Rechthaberei willen , sondern aus der Sorge für
die Zukunft . So klärend Diskussionen sein mögen,
auf die Dauer leidet die Geschlossenheit einer
Partei , wenn die trennenden Momente immer in
den Vordergrund gerückt werden, wenn darob die
höchsten und letzten Aufgaben dem Gesichtskreise
entschwinden. Es ist darum eine notwendige,
höchstbedeutungsvolleTatdesReichs-
ausschusses,  wenn er W jetzt an die Wähler
wendet, ihnen ein neues ' Programm  unter¬
breitet und zur Mitarbeit an den Gedanken der
Wahrheit , des Rechtes und der Freiheit auffordert.

Verfassungsfragen , Außenpolitik
und Innenpolitik  sind durch die Ereignisse
des Krieges auf eine völlig veränderte Grund¬
lage gestellt. Hinsichtlich der Verfassung haben sich
die bisherigen Bestimmungen im allgemeinen be¬
währt . Der bundesstaatliche Charakter des Reiches,
der den Einzelstaaten Selbständigkeit , Entwick¬
lungsspielraum auf kulturellen und finanziellen
Gebieten läßt , gab dem deutschen Volke jenen
Elan , der die Voraussetzung für das gute Ge¬
lingen des Krieges bildete . Menso haben wir er¬
fahren , daß Deutschlands Macht nicht zuletzt in
einer starken Monarchie begründet ist. Eine starke
Monarchie und daneben eine kraftvolle Volksver¬
tretung — beide sollen vereint das größere
Deutschland aufrichten . Organisch entwickelte sich
das Reich, zu einer sprunghaften Entwicklung kam
es glücklicherweise nicht. So soll es auch künf¬
tighin gehalten werden . Volkstümlich und frei¬
heitlich muß nach! und nach die Verfassung aus-
gestaltet werden. Je mehr das Derantwortlichkeits-
bewußtsein der Massen steigt, umso größerer An¬
teil an der Verwaltung ! Die Richtlinien für die
Parteiarbeit weisen darum besonders auf die
Schulung der breiten Volks  schich¬
te  n l i n.

In außenpolitischer Beziehung verlangt der
Reichsausschuß der deutschen Zentrumspartei
„Sicherung und Ausbau der deutschen Weltftel-
lung in politischer, kultureller und wirtschaftlicher
Hinsicht." Besonders hervorgehoben wird die
Schaffung eines den Wirtschaftsbedürfnissen ge¬
nügenden Kolonialgebietes . Daß die Zentrums-
partei ans die Förderung der Christianisierung
der Eingeborenen besonderen Wert legt , daß sie
die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles fordert,
ist eigentlich selbstverständlich. ' Die Zentrums-
fraktionen werden künftighin der Reform des
diplomatischen Dienstes , der Freiheit der Meere,
der internationalen Regelung des Arbeiterschuhes
ihr besonderes Augenmerk widmen. Mit Entschie¬
denheit wird weiter betont , daß unser Wirtschafts¬
leben neu aufgebaut werden muß , einmal durch
Erneuerung der früheren Handelsbeziehungen,
dann durch den Ausschluß des Wirtschaftskrieges.
Ere Ankündigung, die schlimmen Folgen des
Krieges auf wirtschaftlichem Gebiete durch um¬
fangreiche Maßnahmen zu mildern und abzu¬
wenden, wird gerade von der Zentrumspartei
am besten erfüllt werden können, weil sie die
Vertretung aller .Stände ist und die Grundsätze
des Christentums zum Kern und Stern ihrer
Politik macht.

Große Sorgen und viel Kopfzerbrechen werden
in der Tat die sozialen undwirtschaft-
lichen Fragen  dem ganzen Volke bereitem
Ungeheure Werte an Menschenleben hat der Krieg
vernichtet . Da gilt es den Aufstieg der Tüch¬
tigen aus allen Volksschichtenzu fördern , da hat
eine tatkräftige Fürsorge gegenüber kinderreichen
Familien Platz zu greifen . Die Jugend ist gegen
die Verführung wirksamer als bisher zu schützen.
Bei dem Neuaufbau unseres Wirtschaftslebens
muß den Bedürfnissen aller Stände Rechnung ge¬
tragen werden, wir müssen den richtigen
Mittelweg  finden . Dazu ist gerade die Zen-
trumspartei dank ihrer Zusammensetzung und
dank ihrer geschichtlichen Tätigkeit am besten ge¬
eignet . Die .schaffenden Stände , Landwirtschaft,
Handwerk, Industrie , Handel und Verkehr bilden
das Rückgrat des Volksorganismus , ein Stand
darf nicht auf Kosten des anderen bevorzugt wer¬
den. Gleiche Rechte für alle ! Durch den Krieg
sind besonders die Beamten und Angestellten arg
m Mitleidenschaft gezogen worden . Ihnen wird

Der Reichrausschntz der deutschen Zentrumspartei an die Wähler
A« die Partcisreunde

Eine neue Zeit ist angebrochen. Der Krieg hat
unserem deutschen Volke und Vaterland schwere
Wunden geschlagen, er hat aber auch das ganze
Volk in seinem tiefsten Innern aufgerüttelt und
zu lebendiger Anteilnahme an den öffentlichen An¬
gelegenheiten des Vaterlandes angeeifert . Nach
dem Kriege warten unser gewaltige neue Aufgaben
zum Wiederaufbau des Volkslebens, insbesondere
des gesamten Wirtschaftslebens.

Daraus ergeben sich große und schwere Aufgaben
für die politischen Parteien , vor allem auch für öte
deutsche Zentrumspactei . Mehr als je kommt es
in dieser EntscheidungssMnde darauf an , daß wir
in geschwssenerEinigkeit unsere christliche Welt¬
anschauung bestätigen, daß wir in unseren chnst-
lichen Volksgenossen das umfassendste Verständnis
wecken für die gemeinsamen Bedürfnisse und
Pflichten. ,

Was die deutsche Zentrumspartei seit ihrer
Gründung in den schweren Jahren der kirchenpoli¬
tischen Kämpfe und in den ernsten Arbeiten für die
staatsbürgerliche Freiheit , die wirtschaftliche Siche¬
rung und soziale Hebung unseres Wvlkes erstrebt
und erreicht hat, das soll in den kommenden
schweren Jahren nach dem Kriege dauernd geschützt
und auf der unveränderten Grundlage christlicher
Gerechtigkeit fortgeführt und weiter ausgebaut
werden.

Der Reichsausschutz der deutschen Zentrums¬
partei richtet an alle, denen die Zukunft unseres
Volkes und Vaterlandes und unserer Partei am
Herzen liegt, die dringende Aufforderung , im
Rahmen ihres Berufes und in ihrem sonstigen Wir¬
kungskreise mitzuarbeiten , damit die Partei auch
unter den neuen Verhältnissen und den zu erwar¬
tenden Schwierigkeiten ihren Aufgaben gerecht
werden kann.

Die Zentrumspartei wird bestrebt sein, soweit
möglich, einen Weg zu gemeinsamer Arbeit mit
anderen Parteien zu finden, dabei aber ihre Selb¬
ständigkeit und grundsätzliche Eigenart gegenüber
den übrigen Parteien nach rechts und links ent¬
schieden aufrecht erhalten.

Nicht nur nach der politischen, sondern mich nach
der organisatorischen Sette sind neue Aufgaben zu
lösen. Die eifrige Beteiligung am Parteileben
mntz überall wachgehalten und verstärkt werden.
In Orts - und Bezirksversammlungen wird über
das gewaltige Aufgabengebiet der Gegenwart und
Zukunft ein reger Meinungsaustausch herbeizu¬
führen und eine neue gemeinsame Arbeitsgrund¬
lage zu schaffen sein.

Parteifrennde ! Getreu ihrem alten Grundsatz
„Für Wahrheit , Recht und Freiheit"
wird die Zentrumspartei dabei die nachstehenden,
vom Reichsansschuß in gemeinsamer Anssprache
festgelegtcn Richtlinien  Anhalte ». Niemals
mar eine starke Gelteubmachnng der Zentrnms-
grundsütze notwendiger als heute. Das hohe Ziel
kann aber nur erreicht werden, wenn alle Zen-
trnmsangehörigen in Stadt und Land einig und
geschlossen zusammenstehen. Deshalb fordern wir
alle unsere Parteifreunde auf, für diese Grundsätze
zu arbeiten , z« werben und z« kämpfe« !

Berlin , den 80. Juni 1918.
Der Reichsansschntz der deutschen Zentrumspartei.

Die Vorsitzende« :
Gröber , Dr . Porsch , Held.

1

Richtlinien für die Parteiarbeit
1. Verfassung

Treue zum Reich und Treue zum Heimatland.
Volle Wahrung des bundesstaatlichen Charak¬
ters des Reiches, vor allem durch Ausrecht¬
erhaltung der Sonderrechte der Einzelstaaten,
ihrer eigenen Kulturpolitik , sowie der Selb¬
ständigkeit und des nötigen Entwicklungsspiel¬
raumes auf finanziellem Gebiet.

2. Erhaltung einer starken Monarchie und einer
kraftvollen Volksvertretung , die allein eine
jede Ausnahmebehandlung ausschließende Gc-
r -chtigkeft und eine hochsinnig erfaßte bürger¬
liche Freiheit in Gesetzgebungund Verwaltung
zu gewährleisten vermögen.

3. Volkstümliche und freiheitliche Ausgestaltung
der Verfassung. Schulung der breiten Volks¬
schichten für die Ausgaben der Selbstverwaltung.

2. Antzcnpolitik
4. Sicherung und Ausbau der deutschen Weltstel¬

lung in politischer, kultureller und wirtschaft¬
licher Hinsicht.
Schaffung eines den deutschen Wirtschaftsbe-
dürfnissen genügenden deutschen Kolonial¬
gebietes. — Förderung der Christianisierung
der Eingeborenen . Beseitigung jeder Form
der Sklaverei.
Erziehung des Volkes zu einem besseren Ver¬
ständnis der außenpolitischen Fragen : erhöhte
Anteilnahme der Volksvertretung an der
Außenpolitik. — Gründliche Reform des diplo¬
matischen Dienstes.

7. Schaffung und Durchführung eines den christ¬
lichen Grundsätzen entsprechenden Völkerrechts.
— Vollkommene, durch völkerrechtlicheBürg¬
schaften gesicherte Unabhängigkeit des Heiligen
Stuhles . — Ausbau der internationalen

o.

6.

darum die besondere Sorge der Zentrumspartei
gewidmet sein.

Wir sagten es schon.: Kern und Stern der
Zentrumspolitik sind die Lehren des Chri¬
stentum  s . In erster Linie ist die Zentrums-
vartet gegründet worden , um den destruk.iven
Kräften Einhalt zu gebieten , um alle christlich
Gesinnten , insbesondere die Katholiken, in einer
mächtigen Organisation zusammenzufüqen . Nicht

Schiedsgerichtsbarkeit. — Freiheit der Meere,
insbesondere durch Abschaffung des Seebeute¬
rechts und durch Gewährleistung ungehinderten
Verkehrs der neutralen Handelsschiffe zwischen
neutralen Staaten . — Internationale Rege¬
lung des Arbeiterschutzes und der Arbeiterver-
stcherung.

3. Innenpolitik
a) Religiös - sittliche Forderungen:
8. Erhaltung und Kräftigung der christlichen

Kultur - und Erziehungsideale int deutschen
Volksleben.

9. Förderung und Festigung des guten Einver¬
nehmens zwischen Staat und Kirche, Kampf
gegen Bestrebungen auf Trennung der beiden
Gewalten . — Freiheit der Kirche, kirchlicher Ge¬
nossenschaften und Vereine, insbesondere auch
der katholischen Orden und Kongregationen.

10. Gleichmäßige Berücksichtigungder Angehörigen
sowie der Anstalten der verschiedenen Glaubens¬
bekenntnisse auf Men Gebieten, insbesondere
bei der Verleihung öffentlicher Aemter und bei
der Zuwendung öffentlicher Mittel.

11. Freiheit für die christliche Liebestätigkeit un
paritätische Förderung ihrer Einrichtungen.

12. Erhaltung der konfessionellen Volksschule. Er¬
richtung freier konfessioneller höherer Schulen
unter Wahrung des dem Staate gebührenden
Aufsichts- und Prüfungsrechts . Sicherung
eines genügenden Religionsurrterrichts an
allen Schulart. Wahrung der lamdesrechtlichen
Zuständigkeit für Unterricht und Erziehung,
auch der schulentlassenen Jugend . Gewährung
der freien Zeit für Erfüllung der religiösen
Pflichten.

18. Schutz der Ehe und Familie , Eindämmung der
Ehescheidungen, Förderung aller Bestrebungen
auf Erhaltung des Kindersegens der Familie.
Kampf gegen sittliche Berwilderurrg , insbeson¬
dere auch gegen eine entartete Kunst und ver¬
kommene Literatur.

14. Abschaffung des Duellzwanges.
b) Soziale und wirtschaftliche

Forderungen:
15. Freie Bahn zum Aufstieg der Tüchtigen aus

allen Volksschichten.
16. Tatkräftige Fürsorge gegenüber kinderreichen.

Familien (Steuererleichterung , Wohnungs-
politik, Kinderzulagen an Beamte usw.). —
Schutz der Jugend gegen Ausbeutung und Ver¬
führung.

17. Schutz oer nationalen Arbeit. Erhaltung einer
Leistungsfähigen Landwirtschaft. — Ausglei¬
chende Förderung von Landwirtschaft, Hand¬
werk, Industrie , Handel und Verkehr. Gesetz¬
liche Anerkennung der berufsständsschen Orga¬
nisationen und Ausbau ihrer Rechte. Soziale
Fürsorge auch für die freien Berufe . — Schaf¬
fung und Erhaltung eines lebenskräftigen
Mittelstandes . Ausgestaltung der Rechtsstel¬
lung des Arbeiterstandes als gleichberechtigten
Gliedes der Volksgemeinschaft. Fortführung
des gesetzlichen Arbeiter - und Angestellten-
schutzes und der sozialen Versicherungsgefetz-
gebnng. Zeitgemäße Fortbildung des Be¬
amtenrechts.

18. Erhaltung des Privateigentums als einer
wesentlichen Grundlage der sozialen und wirt¬
schaftlichen Ordnung . Kampf gegen den Miß¬
brauch des Privateigentums , insbesondere
Ausbildung der Rechtspflege im Sinne fort¬
schreitender sozialer Gerechtigkeit und erhöhten
wirtschaftlichen Schutzes gegen Wucher, unlau¬
teren Wettbewerb und Schwindel aller Art.
Bekämpfung der Auswüchse des Kartell- und
SyrröMrtswesens.

19. Planmäßige Förderung des Kleinwohnungs¬
wesens sowie der inneren Kolonisation.
c) Finanz - und Steuerfragen:

29. Energische Sparsamkeit in Reich, Burrdesstaat
und Gemeinden. ,

21. Gerechte Verteilung der Steuerlasten unter
Schonung der minderleistungsfähigen Volks¬
kreise und Berücksichtigungder Gesamtlasten in
Reich, Bundesstaaten und Gemeinden.

ck) Stellungnahme zu den
Kriegsfolgen:

22. Sicherung des Wiederaufbaues des Wirtschafts¬
lebens durch Vereinbarungen in den Frieöens-
verträgen , welche die früheren Handels¬
beziehungen erneuern und die Weiterführung
des Wirtschaftskrieges ausschließen. Möglichst
baldige Wiederherstellung der freien wirtschaft¬
lichen Tätigkeit durch Abbau der kriegswirt¬
schaftlichen Organisationen , insbesondere der
Kriegsgcsellschaften und der monopolistischen
Syndikate.

28. Wiederaufbau der durch den Krieg schwer ge¬
schädigten Erwerbszweige in Industrie , Ge¬
werbe und Handel, unter besonderer Berücksich¬
tigung des Mittelstandes.

lichen Forderungen gehören ferner der Schutz der
Ehe und der Familie , der 1 Kampf gegen die
sittliche Verwilderung . Noch einmal betont die
Zentrumspartei ihre entschiedene Gegnerschaft
gegen den Duellzwerng. Wir dürfen ho lfm, daß
der Krieg diesem llrrsug den Boden entzogen hat.
Nach wie vor werden unsere Fraktionen im Reiche
und in den Einzelstaaten darauf bedacht sein, die
besonderen Rechte der Katholiken wahrzunehmen.

Neue Richtlinien liegen den deutschen Zen-
trurnswählern vor . Sie werden überall rückhalts¬
lose Zustimmung finden , was sich betoährte, ist
geblieben, was der Krieg lehrte , ist nen Hinzuge-
sügt worden . Sv wird auch die Zentrumspartei
in den kommenden Zeiten den Mittelpunkt für
unsere innere und äußere Politik abgeben können.
Doch was nützen schöne Programme , trenn der
Rückhalt in den brecken Wählerschichten fehlt.
Darum heißt es jetzt : An die Arbeit!  Der
lange Krieg hat an und für sich das Partei-
gefüge gelockert, die bekannten Schwierigkeiten
taten das ihrige da; n . Fetzt darf es keinen Streit
mehr geben, aufgrund der neuen Richtlinien müs-
sen wir arbeiten und ausklären . Ju Orts - und
Bezirksversammlungen — so sagt der Reichsaus,
schuß mit Recht — wird über das gewaltige
Aufgabengebiet der Gegenwart und Zuuknft ein
reger Meinungsaustausch herbeiznführen und eine
neue gemeinsame Arbeitsgrundlage zu schaffen
sein. Wir hoffen, daß sich der Krieg bald seinem
Ende nähert . Dann müssen .wir .gegürtet und
gerüstet sein, um den Ansturm der Linken ab¬
zuwehren. Die große Aufgabe wird und muß uns
gelingen, denn die Lehren de-s Christentums sind
und bleiben unvergänglich . Und die hohe Aus¬
gabe gelingt uns umso besser, je opferwilliger
und tatkräftiger wir an die Arbeit gehen.

Der deutsche Berichs
Großes Hanp tau arti er,  5 . Juli . lW . B

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kro » prioz R » ppre  cht.
Oestlich von Aper» «uirde» stärkere Vorstöße des
Feindes abgewiese». Beiderseits der Somme und
gestern früh »ach den, starke» englischen Feiier Jn-
sairterieangrisse des Feindes gefolgt. Ans dem
Rordnser des Flusses brache» sie vor «useren Linien
blutig zusammen. Liidlich der S -mme drang der
Feind in Dorf und Wald Hamel ei». A»f derH»«he
östlich von Hamcl wnrde der Angriff durch unseren
Gegenstoß zum Scheitern gebracht. Oestlich von
Villcrs -Bretounenx nrarse« wir den Feind m seine
Ausgangsstellungen zurück. Am Abend lebte die
Gefechtstätigkeit fast au der ganzen Heeresgrnppe-
Front ans nud blieb auch während der Nacht, na¬
mentlich im gestrigen Kampfabschnitt, gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprruz.
Erhöhte Gcsechtstätigkeit aus dem Westnser der
Avrc und beiderseits dcr Aisnc.

Leutnant M e nk h off errang seinen 85., Leut¬
nant Thuy  seinen 24.L« stsies.

Abcabbericht
B erli u.  5. Juli . sW. B. Amtlich.) V-« de«

Kampssronten nichts Neues.
Muuitionsexplosion in Grenoble

Bern,  5 . Juli (23. 23.) Der „Progres dr
Lyon" meldet, daß in Grenoble am 29. Jurri abends
infolge einer Sprengung in dem Schießbedarfs¬
lager alle Lagerschuppen in der Urngebu,g des
Zeughauses aufgeslogen seien.

Aaliens Offensive
Wie » . 5 . Juli . (28. B.) Amtlich » W ver«

lantSart : Tie Kämpfe ans der Piave -Niindnrrgs«
iusel habe« auch gestern keine Unterbrechung er¬
fahren. Die beiderseits angesetzte» Kräfte halte«
einander die Wage. Starke italienische Angriffe
gegen unseren SAstügcl wurden durch Gegenstoß
wcttgemacht. Bei Chiesanova warf das altbewährte
schlesische Jnsanteriereginrent 1 durch rasches Zn-
greise« den in unsere Stellungen eingcdrnngeneu
Gegner wieder hinans . Zwischen der Viave nnd
der Brenta setzte der Feind seine Versuche, che von
«ns am 15. Juni gewonnene« Stellungen zuriick-
znerober». mit Zähigkeit fort. Seiu ^ hauptftoß
richtete sich gestern gegen den RanB des Monte ŝo-
larolo. Der bis >« unsere Gräben vor getragene
Angriff führte z« erbitterten Nahkäwnse«. in deve«
ein großer Teil des Feindes uiedergernacht. der Nest
vertrieben wurde. Non Batterie « der galizisehe»
I . und Krakauer 5». Fcldartillcrie -Brigade vortrefs-
lich»rntcrstiitzt, habe:, sich, seit drei Wochen säst vn-
untcrhrochen im Karuvs steheud, die Sckllesier tzes
Bataillons 2129 und Bosniakerr des 4. Regiments

8 besonders ansgezeichvet. Die Verluste des Gegners_ __ find außerordentlich schwer. Auf der HochfMe der
ihrer Wiedereinführung ins Wirtschaftsleben.
Weitherzige Fürsorge für kranke und veschä-
digte Kriegsteilnehmer und für die Krieacr-
hinterbliebenen : Verbesserung des Rcntenfest-
stellnngs- und Einspruchsverfahrens durch
Schaffung von Rechtsgarantien.

28. Kampf gegen Habsucht und Gewssienlosigkeit im
Erwerbsleben , besonders gegen Kriegswucher
und übermäßigen Kriegsgewinn.

um der Organisation willen , sondern um die christ¬
lichen Kultur - und Erziehungsideale zu erhalten
und zu kräftigen . Zur Erreichung dieses hohen
Zieles muß ein gutes Einvernehmen zwi¬
schen Staat und Kirche  geschaffen werden,
müssen die Konfessionen sich vollavs entfalten
können . Die konfessionelle VoKsschnle bildet eine
der wichtigsten Grundlagen unseres christlichen
Staatswcsens . In das Kapitel der religiös -sitt¬

Sicbcn Gemeinden und a« der Tiroler Front led-
hastc Art i llc r iet Ltig kei t.

Der seindliche strjegsmlle
Wilsons Friedenszicle

Basel,  5 . Juli . Bic die „Repe Korrespon¬
denz" aus Washingtvv meldet, erklärte Bils o«
bei der Feier des 1l nabhcingigkajtstages in seiver
Rede am Grabe Washingtons u. a. folgendes:

Zwischen den beiden Parteien gibt es in die sein
Kampfe ke in Komprornjß.  Die Jiegelung Les
Streitfalles muß eine endgültige sein. Esm
Zivischeülösung ist rvcder möglich «och erträglich.
Die Ziele, um welche die alliierten Nationen tzer
Welt kämpfen, und welche die Feinhe »nnehirr-en
mühen, bevor der Friede möglich wird, sind fol¬
gende: 1. Zerstörung jeder Villkiirmacht, roo'sie sich
auch befindet , die allein ugrd durch ihre eigene Po-
litu Zen Wellfrieöen stören kabn. 2iF«nn es Nicht
gelingt, diese Nackt r-öllig zu vernichten, f« Mb st«
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wenigstens zur Ohnmacht verurteilt werden. 2. Re¬
gelung aller Fragen , die Gebietsrechte unter natio¬
naler Souveränität betreffen oder wirtschaftliche
Abkommen und Politische Beziehungen berühren,
auf der Grundlage der freien Annahme dieser Re¬
gelung durch die direkt interessierten Böller. 3. Die
Verpflichtung aller Nationen, sich in ihren gegen»
fettigen Beziehungen leiten zu kaffen durch die
gleichen Grundsätze der Ehre -und der Achtung für
die der zivilisierten Gesellschaft gemeinsamen Ge¬
setze, die alle Bürger moderner Staaten als ein¬
zelne in ihren gegenseitigen Beziehungen Beiten.
Alle Versprechungen nnd Abmachungen müssen
streng beobachtet werden. Für kein Komplott und
keine Verschwörung darf es Raum geben. Keine
Schädigung aus egoistischen Zwecken darf ungestraft
begangen werden. Gegenseitiges Vertrauen, das
gegründet ist auf dem edlen Fundament der gegen¬
seitigen Achtung und des Rechtes muß Platz greisen.
4. Die Gründung einer Friedensvrganisation wird
mit Sicherheit gewährleisten, daß diese kombinierte
Macht der freien Nationen jede Verletzung des Ge¬
setzes verhindern wird. Zur größeren Sicherung
der Achtung vor dem Frieden und dem Rechte wird
die Errichtung eines richterlichen Tribunals der
öffentlichen Meinung beitragen, dessen Beschlüsse
von allen Nationen befolgt werden müssen und das
alle internationalen Kodifikationen sanktionieren
wird , auf deren Grundlage die interessierten
Völker Freundschaftsverträge abschließen können?

Cecil über die Erklärungen Kiihlmanns
Haag,  3 . Juli . Reuter meldet aus London:

Im Unterhause richtete der Pazifist Mason  eine
Frage an die Regierung über Kühlmanns  Er¬
klärung bezüglich der deutschen Kriegsziele. Lord
Robert Cecil  antwortete , eine Stellungnahme zu
einer derartig unbestimmten Erklärung habe keinen
Nutzen . Die englischen Kriegsziele  seien
bekannt  und man warte vergebens auf eine un¬
zweideutige Erklärung von Seiten der Feinde.
Mason verlangte , daß man in eine Erörterung der
Kühlmannschen Rede eintrete. Sein Antrag fand
jedoch keine Unterstützung.

Die Stimmung in England
Genf,  5 . Juli . Der Pariser Vertreter des

„Progres de Lyon" hat dem von der Londoner So¬
zialistenkonferenz zurückgekehrten Abgeordneten
L o n g u et die Frage gestellt, ob die Stimmung in
England immer noch fest sei. „Die allgemeine An¬
sicht ist," so antwortete Longuet, daß der Krieg
fortzusetzen  sei . Die Stunde zur Unterzeich¬
nung des Friedens ist noch nicht gekommen. Immer¬
hin hat aber England niemals mehr gelitten als
jetzt. Die Verluste während der letzten Offensive
waren groß . Was das Leben in London anbelangt,
so fangen die Einschränkungen  der Nah¬
rungsmittel an, weniger empfindlich  zu
sein. Zum Frühstück gab es Butter,' selbst Zucker
wurde wieder sichtbar."

Eine KriegSrede Churchills
Haag,  5 . Juli . Reuter meldet aus London:

Churchill  sprach auf einer angelsächsischenVer¬
brüderungsversammlung , wobei er u. a. erklärte,
daß der Krieg ein Kampf zwischen der Zivilisation
und der wissenschaftlichen Barbarei sei. Entweder
das eine oder das andere System muffe zum Siege
geführt werden. Er wolle aber dem deutschen Bolle
versichern, daß England keinerlei Rechte für sich in
Anspruch nehmen wolle, die es nicht auch den Deut¬
schen zubilligen werde. Wie groß auch der Sieg der
Alliierten sein werde, man werde dennoch das
deutsche Volk gerade mit Hilfe der Prinzipien be¬
schützen, für die man kämpfe. Auch Deutschland
könne Anspruch machen auf die Prinzipien , die in
der Unabhängigkeitsrrklärung ausgesprochen seien.
(Amerikanische llnabhängigkeitserklärung von
1776.) Churchill feierte dann die englische Waffen¬
brüderschaft mit Amerika. Bevor der Sieg errun¬
gen werde , fei ein Friede oder ein Abkommen mit
einem Verbrecher, der nicht bereut, ausgeschloffen.

Die Mittelmächte
Besprechung im Reichswirtschaftsamt

Berlin,  5 . Juli . (W. B .) Gestern fand im
Reichs Wirtschafts amt eine im einzelnen streng ver--
traulich ? Besprechung über die wirtschaft¬
liche Annäherung  zwischen Deutschland
und Oesterreich - Ungarn  statt . Geladen
waren Vertreter der Wirtschaftsverbände, der
Landwirtschaft , des Handels und der Industrie.
Nach einleitenden Worten des Staatssekre¬
tärs  des Reichswirtschaftsamts wurde von den
Vertretern der Regierung  ein kurzer
Ueberblick über die bisher geleisteten Vorarbeiten
gegeben , welche teils ! in Verhandlungen der maß¬
gebenden deutschen Stellen unter sich, teils in
Vorbesprechungen mit unseren Bundesgenossen
gediehen sind und welches die Herstellung eines
einheitlichen Zollgesetzes und Zoll¬
schemas,  sowie die Durchführung eines ein¬

heitlichen Zollverfahrens umfassen, ferner eine
Vereinheitlichung  der gesetzlichen Regelung
auf dem Gebiete des G e w e r b es und Handels
und in weiterer Linie des gewerblichen Rechts¬
schutzes, der Statistik und der Verkehrs - und
Schiffahrtsverhältnisse  anbahnten . In
der für den 8 . Juli in Salzburg  anberaumten

usammenkunft von Vertretern Deutschlands und
esterreich-Ungarns sollen nunmehr die Grund¬

sätze sestgelegt werden , nach welchen die späteren
Einzelverhandlungen erfolgen sollen. Tie vor¬
liegenden Fragen wurden einer eingehenden Be¬
sprechung unterzogen . Wie in dieser SiW - g wird
auch künftighin den Wirtschaftsverbänden und
Interessenten Gelegenheit gegeben werden, sich zu
alten einschlägigen Fragen zu äußern und Ihre
Gesichtspunkte und Wünsche zum Ausdruck zu
bringen.

Die Verpflegung in Oesterreich-Ungarn
Wien  5 . Juli . (W. B.) Meidung öes Wiener

Korrespondenzbüros : Da die gegenwärtige Ver¬
pfleg un qsl  a g e zu geradezu unlösbaren
Schwierigkeit - « geführt hat, richtete Kaiser
Karl an K a i s e r Wilhelin  ein Schreiben, das
am 24. Juni durch Generalmajor Max Egon Fürst
von Fürstenberg überreicht wurde. Auf Grund der
nach Empfang dieses Handschreibens durch den
deutschen Kaiser erteilten Weisungen fanden im
Großen Hauptquartier und bet den zuständigen
Stellen in Berlin Besprechungen statt, an denen der
ungarische Ernährungsminister Prinz Windisch-
grätz und Vertreter des k. u. k. Oberkommandos
teilnahmen . Tie dank der Jnitative der beiden
Monarchen eingelciteten Verhandlungen sühnen
zu einem vollen Einvernehmen  bezüglich
gemeinsamer und vlanmätziger Verwertung aller
Gctrcidevorräte bis zur neuen Ernte.

Die Lege in Rußland
Ein Bolschewiki-Gesandter von England iuteruiert

Kopenhagen,  3 . Juli . (W. B.) „Ber-
lingske Tidende " meldet aus Kristiania : Der
Bolschewiki - Gesandte  in Kristiania Bett-
l e r ist letzten Montag über Vardö nach Rußland
abgereist. Bei Kirkones wurde der Dampfer, auf
dem er sich befand , von einem englischen Torpeöo-
jäger angehalten . Bettler und drei andere Russen
wurden auf den Torpedojäger gebracht, der sie in
Petschenga an Lund setzte, wo sie interniert
wurden . Bettler befand sich auf dem Wege nach
Moskau , um sich mit Lenin zu beraten.

Ein russischer Protest
Moskau.  8 . Juli . (23. SB.) Am 30. Mäi

richtete nach einer Meldung der Moskauer Zeitung
„Swoboda Rossij" der Volkskommissar für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten Tschitscherin folgende
Note an den englischen Vertreter:

„Nach dem Willen des arbeitenden Volkes, das
sich der Jnteresseueinheit und Solidarität mit den
Arbeitermasien der ganzen Welt bewußt ist, hat
die russische föderative Radarepublik die Reihen
der kämpfenden Mächte verlassen und hat den
Kriegszustand äufgegeben, dessen fernere Andauer
die innere Lage Nußlands unmöglich machte. Das
arbeitende Volk Rußlands nnd die seinen Willen
ausführenöe Regierung der Arbeiter und Bauern
trachtet nur danach, in Frieden und Freundschaft
mit allen übrigen Völkern zu leben. Keinem
einzigen Volke droht das Arbeitsvolk Rußlands
mit Krieg und keinerlei Gefahr kann von seiner
Sette Großbritannien drohen. Mit um so größerer
Entschiedenheit urutz die Arbeiter - und Bauern-
regierung Nußlands gegen den durch keinerlei
aggressive Handlung russischerseits hervorgerufe¬
nen Einbruch bewaffneter ! englischer
Truppen protestieren,  die soeben erst an
der Murmanlüste landeten . Den Strettkrüsten der
russischen Republik ist der Schutz öes Mnrman-
gebietes gegen jeden fremdländischen Einbruch auf¬
erlegt und diese ihre Pflicht werden die Rats-
trnppen unweigerlich erfüllen und bis zuletzt ihren
Revolutionspfltchten zum Schutze des Ratsrnß-
land Nachkommen. Das Volkskommissariat des
Aeußern besteht in allerentschiedenster Weife dar¬
auf, daß in Marrnansk , einer Stadt des neutralen
Rußlands , sich keine bewaffneten Streitkräfte
Großbritanniens oder irgendeiner anderen fremd¬
ländischen Macht auf- alten , und, indem es noch
einmal seinen schon mehrfach vorgebrachten Protest
gegen die Anwesenheit englischer Kriegsschiffe in
dem Murmaner Hafen wiederholt, spricht gleichzei¬
tig die bestimmte Erwartung ans , daß die groß-
britannische Regiernng ihre, der internationalen
Lage Rußlands widersprechenden Maßnahmen zu¬
rücknimmt, und das arbeitende Volk Rußlands,
das den heißen Wunsch hegt, in ungestörten freund¬
schaftlichen Beziehungen mit Großbritannien zu
verbleiben , nicht gegen seinen Willen in die Lage
gedrängt wird , die seinem alleraufrichtigsten Be¬
streben nicht entspricht._

Mutter mto Schwester sich befanden. Gerade als
er die Tür öffnen wollte , trat Frau Holtmann
heraus.

„Da sind Sie ja , liebes Kind," begrüKte sie Eva
eilfertig . „ Eben wollte Lena zu Ihnen hinauf.
Wir dachten uns , daß Sie aufgewacht sein mußten
und sich ängstigen würden . Gehen Sie nur hinein
zu ihr . Wir müssen nach oen Ställen . Spute
dich. Walter , der Schlag war in nächster Nähe."

.Und eben zuckte wieder ein Blitz hernieder und
ein Donner polterte , daß das Haus in seinen
Grundfesten zu beben schien. Nichts in der Welt
hätte sich Eva in dies furchtbare Wetter hinauS-
wagen mögen . Sie flüchtete förmlich ins Zimmer
und zu Lena , die ihr mit ofsenen Armen ent¬
gegenkam.

„Sie sehen ja so weiß aus ' wie ein Gespenst,
liebe Eva , fürchten Sie sich so sehr?"

: „O Lena , daS ist ja schrecklich. Solange ich
denken kann , habe iH ein solches fürchterliches
Wetter nickt erlebt . In Berlin hört man vor
Straßenlärm den Donner kaum."

„Wir haben oft so schwere Gewitter hier.
Die Berge lassen sie nicht hinüber , so toben
sie sieh bei uns gründlich aus/'

„Unv Sie lassen Ihre Angehörigen hinaus,"
rief Eva ganz außer sich' „Mein Gott — wenn
ihnen etwas passiert ." Und wie zur Antwort
prasselte eben Mieder ein Schlag hernieder und
Eva preßte zusammenschaudernd ihr Gesicht in
die Hanoe.

„Liebe Eva , es ist eben einfach Pflicht des
Landmanncs , nach seinen Leuten uno Tieren zu
sehen und im Notfall sofort bei der Hand zu sein."

«Ja — ja . . . . iH sehe es ja ein . . . die
Frage war dumm , aber an Ihrer Stelle ängstigte
ich mich entsetzlich."

Uno wieder Blitz und Schlag und als das
Getöse allmählich schwächer wurde, sagte Lena
plötzlich, mit erschreckter Miene lauschend: „Sie
ziehen oi; Spritze aus der Iiemise — es brennt
irgendwo -, hoffentlich nicht bei uns ."

Sie lief schon nach der Tür und Eva ganz
sinnlos vor Schrecken und Entsetzen hinter ihr drein.

Als sie die Haustür öffneten, riß sie ihnen
der Sturm wieder aus der Hand und schleuderte
sie krachend an die Hcuiswcmd uno ein Reaew

Der falsche Kerenski?
Genf,  8 . Juli . In Paris scheinen Zweifel

aufgetaucht zu sein, an der Echtheit Kerens-
kts,  der . sofort nach der Londoner Arbeiterkonfe¬
renz in der französischen Hauptstadt erschienen ist.
Im „Petit Partsien " drückt sich der in Paris mei-
lende frühere Pet :rsburger Korrespondent dieses
Blattes , Claude Anet, noch auffälliger auS: „Ke¬
renski ist," so erzählt er, „beinahe unkenntlich ge¬
worden, und ich, der ich so oft mit ihm gereift bin
und ihn zur Zeit seiner Größe gesehen glaube,
daß ich ihn nicht wicdcrcrkannt hätte , wenn ich ihm
so, » ie er mir gestern vorkam, auf dem Newski-
Poospekt begegnet wäre . Er erscheint in seiner
bürgerlichen Kleidung klEner , auch hat er seine
Haartracht geändert . Früher trug er aschblonde, in
die Höhe gekämmte Haare , jetzt sind sie braun nnd
flach gekämmt, mit einem Scheitel in der Mitte."
Kerenski hat es abgüehnt , dem französischen Jour¬
nalisten irgendwelche Mitteilungen zu machen, und
dieser kommt zum Schluß, man müsse sich an die
Erklärungen Kerenskis auf der Londoner Konfe¬
renz halten. Kcrenskt habe die Hilse der Entente
anqerufen. Da aber nur Japan diese Hilfe bringen
könne, so komme das Auftreten Kerenskis darauf
hinaus , daß der russische Sozialismus tatsächlich
durch seinen Mund um die japanische Intervention
bitte. Aus dieser etwas kühnen Schlußfolgerung
ergibt sich, daß der Schatten .Kerenskis nur herbei-
gernfen wurde , um dem Präsidenten Wilson den
Beweis zu liefern , daß Rußland sich nach der Hilfe
der Japaner sehne. Nachdem jetzt die Zweifel an
der Echtheit Kerenskis in die Oeffentlichkeit ge¬
drungen sind, ist es übrigens wahrscheinlich, daß
man bald überhaupt nichts mehr von ihm hören
mtrd.

Das Ende des Wahnes
Die E. P . C., die in ber letzten Zeit mehr und

mehr zu einem Sprachrohr Erzbergers oeworoen
ist, kommt in einem längeren Artikel über die
Haltung der Sozialdemokratie zu den gleichen
Schlußfolgerungen , die wir seit langem vertreten
haben. Sie schreibt : „ Solange die Sozialoemo-
kratie uns nicht sagt, was wir tun sollen, um
zu einem baldigen ehrenvollen Frieden zu ge¬
langen , solange sind ihre Reden nur leere
Worte,  von denen wir aber leider wohl ver¬
geblich hoffen, daß sie wie Rauch uno Schall

-vergehen . Denn das Ausland  lauscht mit
Begier auf Reden , kvie sie der Abg. Schellemann
im Reichstag gehalten hak und auch im Inneren
gibt es manchen , der nur zu gern der Ver¬
führung unterliegt , Worte der Unzufriedenheit
und des Haders in sich aufzunehmen und
vervielfacht weiter zu tragen . Können wir es
nach den vieljährigen Erfahrungen dieses Kriegs
denn anders als töricht  bezeichnen , wenn die
Sozialdemokratie uns Glauben machen will,
durchReden könnten wir diesenKrieg
auch nur einen Tag früher beendigen!
Wir meinen, daß , gerade die deutschen Sozial¬
demokraten im Verlauf des Krieges zur Genüge
erfahren haben , wie vereinsamt sie in der sozial¬
demokratischen Welt mit ihrem Wunsche sieben,
durch Reden und Konferenzen diesen Weltbrand
zu löschen. Wir sind aber auch überzeugt, daß
die sozialdemokratischen Führer sich irren , wenn
sie in ihrem Kampf gegen unsere Oberste Heeres¬
leitung , gegen Hindenburg und Ludendorsf, die
Massen der sozialdemokratischen Wähler hinter
sich zu haben vermeinen . Auch die sozialoemokra-
tisch denkenden Volkskreise trauen Hindenburg
und Ludendorff doch noch etwas mehr Kenntnis
vom Kriege und von unseren Feinden zu, als
ihrem Scheidemann und was sich mit ihm Wort¬
führer dieser Massen dünkt . Wir können auch
nicht glauben , daß die Sozialdemokraten im Lanoe
damit einverstanden sind, daß ihre Vertreter im
Reichstag nunmehr gleichsam einen Strich unter
die Politik des 4. August 1914 ziehen urtu der
Regierung , die zum ersten Male seit Bestehen,
des Reiches nach Fühlungnahme mit den Parteien
des Reichstags und nicht zuletzt mit der Sozial¬
demokratie das Ruder des Reichsschiffs ergriffen
hat , das Vertrauen aufkündigen . Wir können
jedenfalls der Sozialdemokratie auf diesem Wege
nicht folgen und könnten es nur billigen , wenn
die Regierung  bei der Rückkehr der Sozial¬
demokratie zur Negation , sich eine andere
Mehrheit suchen  würde/ -!

Sultan Mehmed VI
Konstantinopel,  3 . Juli . (W. B.) Mel¬

dung unseres Sonderberichterstatters . Mit großer
Feierlichkeit fand am 4. Juli vormittags die Biat
genannte Proklamierung des Sultans
Mehmed  VI . im Palast Top Kapu statt. Um

guß peitschte ihnen ins Gesicht, daß sie die Augur
schließen mußten.

Schritt für Schritt gelangten sie über die
Rampe und die Treppe hinunter . Erst unten , im
Schutz des Hauses, konnten sie Atem schöpfen
und um sich blicken.

2luf dem Hofe liefen Knechte und Mägde mit
Laternen hastig durcheinander . Man hörte Walter
Hollmann mit lauter , klarer Stimme Befehle
erteilen , Pferde wurden aus dem Stall gezogen
und an ein Gefährt gespannt , das in der un¬
gewissen Beleuchtung ein abenteuerlich groteskes
Aussehen hatte und ein paar 'lauge Arme. ab¬
sonderlich ausgestreckt hielt . Wenn ein Blitz den
Hof mit Licht übergoß , schienen die Arme sich zu
bewegen und der Körper , denr sie zugehörten,
leuchtete blutrot.

Und dann rasselte das Ungetüm an den beiden
Mädchen vorbei durch das Hoftor , den Berg
hinunter und auf dem Bock hatte neben dem
Knecht, der eine schwelende Fackel in hocher¬
hobener Hand hielt , Walter Hollmann gesessen
und die Pferde zu rasendem Galopp angepcitscl.t.

Sie zitterte wie im Fieber vor Aufregung und
Kälte . Durch ihr leichtes Gewand war sowrt der
Regen bis auf die Haut durchgedrungen, ein
Schauer nach dem andern rann ihr über den
Körper , sie hielt sich kaum an Lenas Arm aufrecht.

„Es ist doch zum Glück nicht bei uns !" brachte
sic zähneklappernd hervor und mechanisch noch
einmal : „Es ist dock nicht bei uns, " uno dabei
fühlte sie, wie eng sie mit den Hollmanns ver¬
bunden war — ja , sie war «-ins mit ihnen.

Lena zog Evas Arm liebevoll fest an sich.
„Nein , gottlob nicht ber uns ! Aber Sie änastigen
sich so furchtbar . . . lassen Sie uns lieber wieoer
hineingehen ."

„Nein — nein !" wehrte Eva . „Ich ängstige
mich nicht mehr vor dem Gewitter , ganz gewiß
nicht !" . . plötzlich! .stieß sie hervor : „Zum
Feuer möchte ich!"

„Um Gotteswillen , was denken Sie ! Beioicsem
Unwetter und jetzt mitten in der Nacht ."

Frau Hollmann 'hatte sie stehen sehen und
kam rasch über den Hof auf sie zu.

' „Geht hinein , ihr Mädchen , was hat euer
Stehen hjer draußen für einen Zweck' Jbr tz erdet

Die Hollmams
IS) Von E. Krickebcrg.

Bei dieser Vorstellung sprang Eva schon' aus
dem Bett , ließ sich kaum Zeit , das Morgcnkceid
überzuwersen und .rille , ohne recht zu wissen,
ivas sie tckt, aus dem Zimmer nnd die Treppe
hinab , um zu Menschen zu flüchten, hinten war
man bereits auf. Eva sah durch angelermie Türen
Licht schimmern . Jetzt öffnete sich die Haustür
und von dem flammenden Licht eines Blitzes
hell beschienen, trat eine Männergestalt von
draußen herein , Walter Hollmann.

, Eva blieb tödlich erschreckt mitten aus der
Treppe stehen. In demselben Augenblick, als sie
ihn erkannte , war Ihr das Bewußtsein ihrer
Situation gekommen, wie sie, notdürftig k-ekieidet,
aus kinscher Furcht vor einem elementaren Er¬
eignis sich auf der Flucht zu anderen Menschen
befand , die dem Toben der Elemente genau so
machtlos wie sie selber, aber wahrscheinlich mit
vollkommener Fassung , gegenüberstanden. 'Sie
drückte sich dicht an die Wand in den Schutz
eines Pfeilers.

Und plötzlich ein sinnbetäubendes Knattern,
Prasseln , ein Flammenmeer ringsum . Sie
taumelte , griff halb ohnmächtig nach dem
Treppengeländer , verfehlte es, stolperte vornüber
und wäre zu Boden gestürzt, wenn nicht ein
paar Männerarme sie stützend ausgefangen hätten.

Als sie zur Besinnung kam, hielt Walte: Holt¬
mann sie noch immer . „Sie hätten einen bösen
Sturz tun können," rief er mit fliegendem Atem.
„Das war aber auch ein entsetzlicher Schlag.
Er hat sicher ganz in der Mhe getrosten - .
Sie zittern ja wie Espenlaub. Fräulein Gerhardt.
Kommen Sie , ich bringe Sie zu den Meinen.
Mutter war vorhin schon einmal an Ihrer Tür.
um nach Ihnen zu sehen, aber da schliefen Sie
noch fest." •

Aus seiner Stimme klang so vrel wahre , herz¬
liche Teilnayme , als ob nie die geringste
Meinungsverschiedenheit zwischen ihnen be' ariden
hättet Er nahm , als ganz selbstverständlich, ihre»
Arm uno lührte sie, die vollkommen Willenlose
jvnd Verwirrte , mch dem Wohnzimmer, ivq

«amftai . «. Juli LSI»
10,50 Uhr trat der Sultan in den Thronsaal ein.
worin der Thronfolger Abdul Medschid Effenidi, hi,
kaiserlichen Prinzen , der Großwesir , die Minister,
das Parlament und der Khed-ive versammelt waren.
Nachdem der Sultan einen Augenblick auf den,
Sessel neben dem Throne Platz genommen hatte, be¬
gann die Zeremonie , wobei die Anwesenden daz
Satschk, das die Hand des PadischahS darstellt,
küssen. Htsrauf nahm der Sulla » auf dem Thron?
Platz. Abgeordnete aus dem Nordkaukasus und
Ascrbeidschan wohnten der Feier bei. Auf Laz
Biat folgte die Beisetzung der Leiche Meh.
m e d s V., die zu den Waschungen nach dem Palast
Top Kapu gebracht wurde. Der Sultan folgte der«
mit reichen bunten Decken behängten Sarge bis ay
das Tor des Palastes . Dann begab er sich auf seiner
Jacht nach Ejub, wohin die Leiche auf einem Motor,
boot geschafft wurde. Dort fand die Beisetzung ir
dem von Mehmed V. errichteten Grabmal statt.

König Ferdinand von Rumänie»
Bukarest,  4 . Juli . (W. B.) Die Antwor,

des Königs Ferdinand auf die von dem Senats,
Präsidenten verlesene Adresse auf die Thronrede
lautet : Tief beglückt begrüße ich mit Ihnen den
Wiederanschluß uralten moldauischen Bodens zwi¬
schen Pruth und Dnjestr an Rumänien und erblicke
in dieser Vereinigung eine mächtige Quelle nativ,
nalen Fortschritts. Der Jriedenszustanü , den Sie
festzustellcn berufen sind, und die Beziehungen der
Freundschaft zwischen Rumänien und allen Staaten
werden uns gestatten, die Arbeit aufzunehmen , um
die Wunden des Landes zu heilen und durch ver-
sassungsmätzige Reformen eine neue und starke
soziale und wirtschaftlicheOrgantsatton zu schaffen
Die dringliche und weitgehende Durchführung dieser
Reformen wird von unserem tapferen und tüchtigen
Bauernstand mit vollem Vertrauen erwartet . Der
König schloß mit Worten der Liebe und Dankbar,
keil für die Armee und diejenigen , die ihr Leben
fürs Vaterland gelosten haben.

Abändernnq deutscher Namen in Amerika
Bern,  3 . Juli . (W. B.) Bezeichnend für dir

Stimmung in Amerika  ist ein zu Anfang
Juni dem Kongreß Angegangener Gesetzantrag, daß
in Städtenamen , wie Germantonm und Berlinville
die Worte German nnd Berlin durch Liberty und
Victoria ersetzt werden sollen, da diese Namen die
Loyalität und Liebe für das alte Vatertzanö öartun
sollten. „Chicago Tribüne " rügt , daß der Antrag
den Namen Bismarck übergehe, nach dem 12 Städte
Nordamerikas heißen, und meint, daß bei der An
nähme des Antrages 58 Orte ihre Namen ändern
müßten. Aehnlich wird allenthalben das Doppel
wort German-Ameriean beseitigt. Bei Firmen , m
dies nicht freiwillig geschieht, greift ber Pöbel ein
wie in Hastings in Minnesotzg, wo von 150 Re
kruteu das Wort German aus dem Firmenschilk
der German-American -Bank gewaltsam entfern
wurde. Auch das vielfach in Firmen und an Ge-
Händen vorkommende Wort Germania wird über,
all durch Liberty und zeitgemäße Schlagworte ev
setzt. Die bekannte deutsche Zeitung „Germanie
Herold" wandelte ihren Namen in „Milwaukee
Herold" um.

Deutscher Reichstag
Berlin,  5 . Juli.

Präsident FehreMbach  eröffnet die Sitzung
um 2.20 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen zw
nächst Anfragen.

Abg. Trimborn (Zir .) fragt nach der Stel¬
lungnahme des Reichskanzlers zu der in der
feindlichen Presse gegen die deutsche Oberste
Heeresleitung erhobenen Beschuldigung, daß diese
am Fronleichnams tag Paris beschos¬
sen  habe.

General Wrisberg:  Paris ist auf Befehl der.
Obersten Heeresleitung an der» Tag der franzö¬
sischen Feier des Tages , Sonntag , 2. Juni , nicht
beschossen worden . Die Franzosen feiern diesen
Tag nicht an dem eigentlichen Festtag , sondern am
darauffolgenden Sonntag . Aus die Tatsache batte
Kardinal v. Hartmann die Oberste Heeresleitung
rechtzeitig aufmerksam gemacht.

Es folgt die zweite Lesung des
Militäretats

Abg. S t ü ckl e n (Soz .) und M ü l l e r - Mei¬
ningen (Fortschr.Bp.) bringen Beschwerden vor.

Kriegsminister v. Stein:  Die aus Rußland
zurückkehrenden Kriegsgefangenen sind natürlich
wieder an der Front zu Verwendern Mit Ruß¬
land habe« wir Frieden und keine weiteren Dcr-
oflichtungen. Anders ist es England und Frankreich
gegenüber der Fall bei den Austauschgefangenen.

Es folgt der
Marinectat

Abg. Pfleger (Ztr .s macht auf die Aeußerung
des französischen Marine -Unterstaatssekretärs auf-

euch noch erkälten . Wenn ihr das Feuer sehen
wollt , müßt ihr in Walters Zimmer aus dem
Fenster schauen. — Beim Langner -Fran . l hats
eingeschlagen."

Sie hatte ihre Laterne emporgehoben , um die
jungen .Mädchen "besser sehen zu können uno
beleuchtete dabei auch ihr Gesicht, das so überlegen
ruhig und mit demselben klaren , festen rolick
unter der Kupuze hervorsah . wie sonst. Auch
fbie Stimme hatte den alten , guten unch doch
energischen Klang , der so vertranenerweckeno
wirken konnte.

Es war Eva , als ob das Gewitter vcötzlich
au Gewalt eingebüßt hätte und eine starke Hau»
sich ihr entgegenstreckte, an der ihr Kleinmut
sich aufrichten konnte. Und der Mutter gegen«
über fand sie auch das Wort für die große
Angst ihres Innern , das sie zu Lena nicht übet
die Lippen gebracht lKtte : „ Er wird sich nicht
schonen — nicht an sich denken und mittcrt iii-3
Feuer hineinspringen , wenn 's not tut, " sagtl?
sie. Frau Hollmanns Hand krampfhaft fassend-

„Er wird tun , was jedes anständigen Mannes
Pflicht ist, Kind . Wir haben kein organisiertes
Löschwesen, wie Sie in Berlin , hier ist jeder
auf diff Hilfe seines Nachbarn angewiesen uno ich
möchte nicht, daß mein Sohn oer Letzte wär^
seinen Mitmenschen beizustehen."

Es ist unsere Pflicht , darum tun wir es
ruhig , selbstverständlich, ohne abzuwägen und zr
überlegen . Das hatte Lena gesagt, das sagt
jetzt die Mutter — und der Sohn , der handelt !,

Evas Herz quoll über von Bewunderung un!
heißer Sympathie für diese schlichten, grauen:
braven Menschen. In diesem Augenblick dankte
sie es zum erstenmal rückhaltlos aus vollenr
Herzen dem Sanitätsrat , daß. gr sie zu den
Hollmanns gebracht hatte . Sie richtete sich mit
einer energischen Bewegung empor — sollte sie sich
immer und immer schwächer zeigen als die Leute-
die sie jetzt mit Stolz ihre Freunde nannte"
Sie stellte sich fest auf ihre Füße und bep
schloß heroisch ihre Angst.

(Fortsetzung folgt .)

Wer jetzt Papier verschwendet , ver^
sündigt sich am Baterlande ! Drum spare'
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merksam, wonach zwei Drittel unserer U-SZoote ver-

^Staatssekretär des Reichsmarin-awts v Ca - I
pelle:  Ter Abg. Dr. MleLer lArr.) var eine

Aus aller Welt
„ eiu;  - ct «V». —- ... .. - h.  Bingen , 4. Juli . "Der Schaffner Kleinz
Aeutzerüng des srnnzMIschcv Mattnc -NnNrilna Bischofsheim wurde in der vergangenen Nacht
sekretärö mitgeteilt , so viel von den .Puffern zweier Güterwagen totgeoruckt.

ijen asotintlirtntittrt , TnSIl-Nonte versenkt seien als gebaut woroen noo.
Das Ge ae nt eil ist der Fall. (Hort ! Hort!,
Alle Nackrickten über U-Bootvcrkuste, die, von un¬
seren Feinden in die Welt gesetzt werden, und über¬
trieben Unstre U -B o o t w a f f e ist, soivohl wns
Me Zahl wie die Qualität der Boote betrisst, im

U-Bcotkrieges nicht nachgelassen hat. ^ >r alle

raschle in der vergangenen Nacht' eine Einbrecher¬
bande , die bereits einen Einbruch verübt hatte
und gerade einen zweiten .ausführen wollte . Die
Burschen wurden nach teils hartnäckiger Gegen¬
wehr verhaftet . Es -sind der 24jährige Arbeiter
Wilhelm Heilmann aus Ofsenbach- Bürgel , der
28jährige Konditor Friedrich Halbach aus Lennep,
der 25jährige Bantechniker August Metzger .aus
Wiesbaden,  Mauritiusplatz 3, und der An¬
streicher Friedrich Bechtold aus Frankfurt.

i Kassel.  4 . Juli . Beim Lehmholen wurde
in Bolkmarsen der Bäckermeister A lb re cht
mit ' seinen drei Kindern von einer einstürzeiu-
den Lehmwand begraben . Während der Vater
gerettet werden konnte, erstickten die Kinder , zwei«in ..,» rl t* ft <V I btil -UU IU1UUC / w*, |UU -itu Vtt <jr  u»

wissen, dntz schon seit stbraumer Zeit dre v h r- u lmö  iZ jäh-» ge Mädchen und ein fünstagrcger

d̂ BedürfEechnstrer ^ inde^ auBe .chendem| Berlin.Maße zu befriedigen. Mt jedem amerikanischen
Soldaten aber, der europäischen Boden betritt,
wächst der Bedarf an Schiffsraum eit.mo . fl W
rund 6 Bit für den Kopf, um den Mann h-eruber-
mbrinaen dauernd- und dieses ist der springende
Punkt - um den Mann laufend mit der nötigen
Zufuhr im weitesten Sinne gedacht, zu versorgen.
Fester 'Siegeswille, der unsere Heere im Westen
non Siea zu Steg geführt hat, ist auch in der
Marine lebendig und wird auch den U-BSotkrieg
das ihm gesteckte Ziel erreichen lasten. (Lebhafter

Haushalt Ser Marine wird im übrige» be¬
willigt.

Schluß 10 Uhr. _

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  3 . Juli . (Die Unterbeamten gegen

Zusatzstimmen!) Das Organ des Verbandes der
Uuterbeamten des Deutschen Reiches, die „ Deutsche
Unterbeamtenzeitung " spricht sich in einem Artikel
gegen jede Art von Zusatzstimmen ans , auch,
gegen die im Kompromißantrag den Beamten zu¬
gedachte Zusatzstimme, indem sie sehr verstänmg
schreibt: „Wir haben kein Wahlvorrecht erbeten
uuo wir wünschen auch nicht, damit bedacht zu
weroen, denn wir sind nicht selbstbewußt genug,
um für uns in Anspruch zu nehmen, daß wir mit
diesem Vorrecht besser umzugehen verständen als
andere Volksschichten und wir sind nicht selbst¬
süchtig genug, um für uns Sondervorteile zu
erstreben. Zwar erstreben wir schon seit Jagren
unsere staatsbürgerliche Gleichberechtigung, aber
zu den politisch Bevorzugten wollen wir nicht
gehören, weil wir ein solches Vorrecht gruno-
sätzlich niemand zugestehen' können. Zudem ist
es doch recht herwunderlich , daß uns jetzt jene
Kreise so begünstigen wollen , die überall ca, wo
wir nur unsere Gleichberechtigung verlangen , beim
Bereinsrecht , bei der lebenslänglichen Anstellung,
bei der Abschaffung der Arreststrafe bis vor
kurzem), bei der Besoldung usw. für unser Wünsche
so wenig Verständnis zeigen. Wenn sie uns jetzt
mit einem besonderen Geschenk bedenken wollen,
indem sie uns beim Wahlrecht eine Znsitzstimme
geben wollen, so macht uns das argwöhnisch . . .
Für uns gibt es nur ein deutsches und.  ein
preußisches Volk, in dem jeder nur eine Stimme
hat . Jede dieser Stimmen sollte eine Bruder¬
stimme sein. Allein wir sehen überall statt oer
Bruderliebe einen Machtkampf. In diesem Macht¬
kampf gehören wir unteren Beamten unbeoingt
aus oie Seite des Volkes."

Amsterdam . 5.  Juli . Bei den gestrigen Wah¬
len zur Kammer ist tzum erstenmal in Lolland
auch ein weiblicher Abgeordneter , Frau Groene-
weg (Soz . Arbeiterpartei ) gewählt worden.

Wohnungsnot •
Die ZentrumsabgeordnetenDr . Ball , Gtes.

b e r t s und Gronowskt  haben, unterstützt durch
zahlreiche Mitglieder Ler Zentrumsfraktion,
im preußischen Äbgeordnetenhause folgende Inter¬
pellation eingebracht: „Welche Maßnahmen ge¬
denkt die Königliche Staatsregierung zu ergreifen,
um die brennenden Fragen der Bauland-, Bau¬
stoff- und Geldbeschaffung sowie der benötigten Ar¬
beitskräfte für das Wohnungswesen  zu lösen
und die Wohnungsnot, besonders im rheinisch-west¬
fälischen Industriegebiet, zu mildern?"

Eötzendämmerung?
Von Chefredakteur Adam Röder - Karlsruhe.
Der nationalliberale Abgeordnete Rebmann

hat kürzlich in der badischen Kammer bei der
Erörterung der Rheinkanalisierung und der
Brauchbarmachung der Flußkräfte des Rheins
so nebenbei die Tatsache erwähnt , daß. unsere
Kohlenvorräte in 2—300 Jahren erschöpft sind.
Die Mitteilung hat keinerlei Echo in dem hohen
Daus gefunden. Das ist erstaunlich, oenn in
ibr ist doch der unrettbar kommende
Bankrott und Zusammenbruch des
ganzen modernen Wirtschaftssystems
mit dem immer mehr um sich greifenoen Jn-
oustriealismus als Mittelpunkt , ausgesprochen.
Die moderne Kultur hat 's , wie der moderne
Mensch: man redet nicht gerne vom ? ooe. In
der Stadt wird alles bei Seite geschasst, ver¬
schleiert, maskiert . Die Toben werden bei Nacht
und Nebel aus dem Hause in die Frieohofs-
kapelle geschafft, kein Leichenzug stört mehr das
„Leben". Denn das Leben ist's , das er brünstig
liebt : lebenbejahend" ist darum auch uwere aanze
Kunst geworden und seitdem Nietzsche die dümmste
aller philosophischen Phrasen , mit der er seinen
Schopenhauer 'schen Pessimismus maskierte , die
von der „Lebensbejahung " auf dem liieracrschen
Markt geworfen, ist kein dichtendes Schreiberlein
mehr so klein, daß es mit dieser armseligen,
inhaltslosen Phrase nicht literarisch hausieren
ginge. So ist's auch im „großen" . Man braucht
garnicht vom „Kohlen-Ende" zu reden . Vielleicht
gelingt es . in der Wissenschaft, die Kraft der
Winde Und Stürme , die Flußläufe , vielleicht auch
die von Ebbe und Flut in den Dienst der
menschlichen Produktion zu spannen , um so das
großes Kraft -Reservoir zu erstellen , dessen die
industriealistisch gewordene Menschheit bedarf.
Immerhin ist die Tatsache , daß wir in zwei
oder dreihundert Jahren mit oen Kohlen fettig
sind, von einem „Belang " und geeignet , aller¬
hand Katzenjämmerlichkeiten auszuttfen . Doch
davon abgesehen. Viel klarer einfacher, einwand¬
freier liegen die Verhältnisse mit dem Eisenerz,
dessen .Ausnützung mit der Kohle versch,visiert

(Wahres Schnhgeschichtchen.)̂ Tic
„D. Z ." erzählt : Eine Dame betritt ein Schuh¬
geschäft „Sie wünschen, gnädige Frau ?" fragte
die scheinbar sehr geschästsbeslissene Verkäuferin.
„Ich möchte ein Paar Stiesel haben." — „Welche
Größe ?" — „38." — „Bitte , wollen Sie euieu
Augenblick Platz nehmen." Nach wenigen Mtnuten
kommt die Verkäuferin mit dem Ausdruck oeS
Bedauerns zurück und erklärt : „ Es tut mir wirk¬
lich außerordentlich leid , gnädige Frau , aber
Ihre größe ist augenblicklich nicht atn Lager.
Es sind nur noch sehr kleine und sehr große
Nummern vorrätig ." Die Dame gebt mit der
Verkäuferin beiseite und sagte zu ihr : „Nein,
liebes Fräulein , ich bin nun schon wiederholt
hier gewesen, ohne das Gewünschte bekommen
zu können und da ich verreisen muß , wäre ich
Ihnen sehr dankbar , wenn Sie mir doch zu
dem gewünschten Paar Stiefel verhelfen würden ."
Dabei drückt sie der Verkäuferin einen Zwanzig¬
markschein in die Hand . Die Verkäustrin bittet,
einen Augenblick Platz zu nehmen. Sie werde
noch einmal genau nachsehew Nach etwa zehn
Minuten kommt sie freudestrahlend mit ein Paar
Stieseln zurück und sagt zu der Kundin : „ Sie
haben aber wirklich außerordentliches Glück,
gstädige Frau . Soeben ist eine neue Sendung ein-
getroffen und ich habe ein vassendes Paar ge>
snnoen ." Die Dame bedankt sich sehr, erhält
einen Kassenzettel über 45 Mark und gebt, ge¬
folgt von der Verkäuferin , zur Kasse. Dort 'zahlt
sie fünfundzwanzig Mark und sagt zu der er¬
staunten Kassiererin : „Hier ist der Rest für das
Paar Stiesel , zwanzig Mark habe ich oer Ver¬
käuferin schon angezahlt ." Damit verläkt die
Dame siegesbewußt mit dem Paar Stiefel den
Laden.

Amberg,  4 . Juli . Das Landgericht verur
teilte einen Arbeiter wegen Treibriemendicbstahls
zu sechs Jahren Zuchthaus '.

Budapest,  4 . Juli . Mit einer besonderen
Feier wurde heute die militärische Flugpost
Budapest —Wien eröffnet . Geführt von Rittmeister
Rast -Marvitte und Fliegeroberlcutnant Barha,
ist heute vormittag die erste Flugmaschine mit
520 Briefen und '1300 Telegrammen nach Oester¬
reich und Deutschland befördert werden . Tie
Flugmaschine , ein Doppeldecker vom Branoen-
bergthp . war bisher auf dem italienischen Kriegs-
schauplatz tätig und kann 80 IKiiigramm Nutzlast
ssihren. Die 210 Kilometer lange Fahrt dürfte
etwa zwei "Stunden dauern . Demnächst erfolgt
die Eröffnung der Flugpostlinie Budapest —Arad
-Bukarest —Odessa. Passagierfahrten werden nach
dem Kriege ausgenommen weroen . Die Luit-
post zwischen Budapest und Wien wird tägjich
verkehren . Die Kosten der Beförderung einev
Brteisendung betragen 5 Kronen 10 Hecker.

Bukarest,  5 . Juli . In der Moldau und
Bessarabien ist der Gregorianische Kalender ein¬
geführt worden.

Die Grippe
Von einem Arzt wird mitgeteiü , daß die Grippe

bisher als ziemlich ungefährlich gelten dürste.
Todesfälle und schwere Krankheitsfälle seien noch
nicht zur Meldung gekommen. Es sei jedoch nicht
ausgeschlossen, daß noch Nachwirkungen dieses
Bild verändern könnten . Insbesondere könnten
hinzukommende Lungenentzündungen und andere
Dispositionen zu schweren Krankheiten einen un-

und verwandelt ist. In '50 Jahren ist Teuhch--
land mit seinen Eisenerzen fertig . Deutschland,
das heute schon die Hälfte des in den Hurten
verarbeiteten Eisenerzes ans dem Ausland be¬
zieht — Schweden, Frankreich , Spanien — ist in
fünfzig Jahren vollständig fertig und auf das
Ausland angewiesen . istrrn will man mit Longwy-
Brieh und seinen reichen Erzbecken nachhelfen.
Tie Deutschen sind nämlich heute schon Besitzer
zahlreicher Erzlager in Frankreich : ein Teil
Longwh-Brieys gehört deutschen Kapitalisten . Es
ist deshalb verständlich, wenn das an Zimperlich¬
keit nicht laborierende Großkapital Longwh-Briey
verlangt und annektieren will . Denn Frankreich
kann natürlich deh deutschen Besitzern erheblich
Schwierigkeiten bereiten nicht nur durch Ausfuhr¬
zölle und Verbote : es kan>t schließlich den deut¬
schen Besitz überhaupt expropriieren , wie wir das
jetzt mit dem französischen Besitz in Elsaß-Lothrin¬
gen machen. Aber auch der Besitz von Longwy-
Brieh würde eine dauernde Behebung des Erz¬
schadens nicht bewerkstelligen. Denn auch diese
Vorräte geben zu Ende , wie die Erzvorräte der
ganzen Welt . In 250 Jahren ist kein Eisenerz
mehr vorhanden . Man kann sich nunmehr die
Jagd nach dem Erze in der dem 'Ende vorher¬
gehenden Zeit vorstellen . Die „ Erzdecke" wird
zu knapp. Und dies Wort von der „Knappheit " ,
das Fürst Bismarck von der Golddecke prägte,
gegenüber dem Wahn der Länder , überall die
Goldwährung einzuführen , bekommt für die Welt
eine ganz andere Bedeutung hinsichtlich des Eisen¬
erzes. Denn ohne Gold könnte schließlich die Welt
auskornmen . Auch ist die Gefahr des Goldver-
schwindens nicht akut. Der Goldverlust ist gering
und er wäre noch geringer , wenn man das Bei¬
spiel Amerikas nachahmte , das seine Goldstücke
sein säuberlich unter Verschluß verhält und dafür
Papierscheine ausgibt , die beliebig ersetzt werden
können. Die Edelmetalle halten sich auch viel
besser. Das Eisen aber verschwindet überhaupt , der
Rost  vernichtet es.

Und das Ergebnis ? Unser auf Kohle und Eisen
gestelltes technisch industrialistisches Wirtschafts¬
system ist in einem Zeitraum , der in der Mensch¬
heitsgeschichte nur eine ' Spanne Zeit darstellt,
dein Bankrott ausqeliefext . „Der Götter Ende

günstigen Einfluß ausüben , wie dies bei der
großen Epidemie 1839—90 der Fall war , ü>o
bis zu 75 v. H. der Großstadtbevölkerung von
der Grippe befallen wurde und die Stermichkeüs-
ziffer um 1 v . H. stieg. Es kam vor, daß Per-
onen , besonders solche mit schwachem Magen,
zweimal hintereinander befallen werden . Oft aber
hinterläßt eine Erkrankung an Influenza eine
gewisse Immunität , die dann bewirkt , daß er¬
neute Anfälle' milder verlausen . Bei der jetzigen
Epidemie hat man katarrhalische , gastrointesti¬
nale und nervöse Formen zu unterscheiden. Diese
ind begleitet von Schnupfen , Bindehautkatarrh

und Halsentzündung , sowie Bronchialkatarrh mit
schleimig-eitrigem Auswurf , ferner von Appctit-
mangel , Durchsall , Kopfschmerzen, Schwindel,
Ohrensausen , Schlafsucht, Krämpfen und Ausrege¬
zuständen . Mit Typhus oder gar tzungertvvhns
hat die Grippe natürlich nicht das allermindeste
zu tun . Diese Ansicht ist nur bei lganz ungebildeten
Personen anzutreffen . Sellen verläuft die Grippe
ohne Fieber . Die Fieberkurve steigt plötzlich und
erreicht häufig hohe Grade , verläuft meistens
unregelmäßig . In der Regel dauert das' Fieber
vier Tage mit stark ziehenden Schmerzen in dev
gesamten Muskalatur , besonders in der Lenden¬
gegend. Läufig ist auch die Milz angeschwollen.
Das .Herz wird in einer großen Zahl von Fällen
in Mitleidenschaft gezogen. Die häufigste Kom¬
plikation der Grippe ist eine Lungenentzündung , so
daß die Grippe für Lungenkranke gefährlich wer¬
den kann . Tuberkulöse sind auch mehr emvfäng ich
für Influenza als starke und gesunde Personen.
Meistens tritt dort die Grippe epidemisch auf,
wo viele Menschen verkehren, also in Großstädten.

Die neue Grippe
Ach. wir konnten sie nicht ahnen,

Und kein Arzt hat sie gekannt —
Fern im Süd das schöne Spanien,

Spanien ist ihr Heimatland.
Diese frtebrigen Beschwerden

Keimten fern im schönen Süd,
Wo die „Mandeln " dicker werden

Und die „Rübe" plötzlich glüht.
Vor der Stirn dröhnt eine Pauke,

An den Schläfen brummt ein Brett . /
Einsam zieh ich mit der Mauke

Unters schattige Oberbett.
So verbringt man schöne Stunden,

Weil der Weltgeist niemals ruht:
Immer Neues wird erfunden

Epidemisch und akut.
Stellt die Menschheit auf der Kippe,

Während sie der Wirrwarr quält, —
Eine neue Form der Grippe

Hat uns bloß bis jetzt gefehlt.
Immerhin ! nach kurzen Wehen

Stellt sie ihre Wirkung ei » —
In dem Land der Pyrenäen

Möge sie beg.-aben sein!
G o t t l i eb im »Tag".

Aus der Kommune Wiesbaden
Wiesbahen . 5 Juti.

Anwesend 36 Mitglieder des sKöllegiiims / Vor¬
sitz: Geh Jusllzrat Alberti. — Zur Reno¬
vierung des Pavillons 6 des städt .Krankenhauses
werden 8000 Mark angefordert und bewilligt.
Im Banausschuß und in heutiger Sitzung war
inan der Meinung , daß der bauliche Zustand
des Pavillons zu einer Kritik herausfordere . Man
erwartet , daß die jetzt vorzunehmende Renovie¬
rung auch hier Wandlung schaffe. — Arbeiier-
rnangel und unregelmäßige Anlieferung der
Kohlen fordern eine Erweiterung der mechanischen
Kohlenförderanlage im stävtischen Elettrizitäts-
werke. Es ist die Errichtung einer mechanischen
Kohlenentladeanlage mit K ähnen vorgesehen.
kKostenpunkt: etwa 120 000 Mark (gegen zirka
40000 Mark in Friedenszeiten ). Auf Anfrage
wird erklärt , daß man hoffe, die Krahnenanlage
bis Weihnachten in Benutzung nehmen zu können.
Man ist mit dem Bau der Anlage einverstanoen
nnd bewilligte die hierzu erforderlichen Geld¬
mittel . — Die Stadt erwirbt von den Erben
Jonas Schmidt einige Ä r u n d st ä cke , insgesamt
634 ar und zahlt dafür 170 000 Mark , das sind
67 Mark per Rute im Durchschnitt. Für oie
einzelnen Grundstücke gelten folgende Rutenpreise:
Distrikt St . Born 60 Mark , Wellritztal 52 Mark,
lKleinfeldchen 200 Mark , Schling 120 Mark, Bier -,
stadtcr Warte 150 Mark , Kleiner Lainer 75 Mack
nno Tiesenthal 60 Mark . — In der zweiten

Hüllte des Monats August wird der Nass-
Städte tag  zu seiner Taaunll in Franksucr
a . M. zusarnmentreten . Das Kolleghirn be-
austragte mit seiner Vertretung die Stadtverovo --
neten : .Sanitätsrat Dr . Friedländer , Schreiner --
mcister Fink und Rentner Schweißguth . — Die
Versammlung nimmt sodann Kenntnis von der
Anstellung des Wilhelm Waest als Kvrhauspor i ^r.
— An Stelle der freity. ausgeschiedenen Arme- r-
und Waisenpflegerin Fr. Noertershausen wird
als solche Frl . Lehrerin Schmitz neugewählt.
— Stadtverordneter Forstrat Elze  nimmt Ver¬
anlassung auf die Wichllgkeit der Laubheu --
sammlung  hinzumeisen und fordert vom
Magistrat die Heranziehung erwachsener
Sammler und Sammlerinnen ! Den.Schulimoern
und Lehrpersonen , die vollauf ihre Schul¬
digkeit tun, dürfe man nicht alles Überipsen.
In der Stadt gingen viele Leute , besonders junge
Damen tagsüber nutzlos spazieren , oie man zürn
Laubsammeln heranziehen müsse. — Oberbürger¬
meister Glassing:  Was der Vorredner anregt.
ist leichter gesagt, als getan . Uns felllt aller
eine Liste derjenigen , die spazieren gehen uno
die man zum Sammeln heranziehen könnte Im
übrigen kann ich mttteilen , daß Wiesbaden
an der Spitze der Laubheusammler marschiert;
wurden doch von unS bereits über *?0000 Ztr.
Laub zur Ablieferung gebracht. Im Bereiche des
18. Armeekorps hat keine aridere Stelle e-ne
aleich hohe Menge Laub gesammelt . Wst er¬
kennen die Leistungen der Schulen an - Wn wrrr-
den den Sammlern gerne Brot zur Verttzlnrrg
bringen , wenn wir nur könnterr. Augenb .iar.rch
machen wir Proben mit einer Art L) onr g -
buchen,  Den wir Herstellen wollen um  zur
Austeilung bringen lassen. — Stadtverownetsr
Marx:  In Wiesbaden geschieht mehr als an
anderer Stelle . Die Saminlung öuj
eine weitere Basis gestellt werden , da die Fabriken
vorläufig nicht in der Lage sind, mehr ^auh
zum Dörren anzunehmen . — Stadtvervroueter
Professor Sauer:  Ich möchte den Antrag Elze
unterstützen . Die Schule ist stark zur Lanbyeu-
sammlung herangezogen : die Schule muH hieran
entlastet werden, auch im Hinblick auf die kommen«
denFerien . Di-' Kinder müssen ihre uneingeschränk«
'ten Ferien haben, sie sind deren bedürftig . —
Stadtverordn . Professor Dr . F re s e ni us hat,
nachdem Herr Sichert den Mr itardienst qmtbert.
sein Mandat als stellvertretender Vorsitzenver Des
Stadtverordnetenkollegiums niedergelegt . Bei der
Wahl wird Stadtverordneter Jnstizrat Srebert^als
solcher wiedergewählt . — Es folgt geHerrn .«»
Sitzung

Auszeiihnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden auSgezeichnetZ

— Kanzleigehüfe Heinrich Klein (Wicsbadeni.
Jn 'cintcrm Kaspar Kr asi . (Niederwalluf).
Pionier Heinrich Bad (Oestnch).
Musketier Friedrich Jvtt (Oejttlch ).
Lnstschifser Karl Mer kato  r (JvhamnsLergh

Aus der Provinz
Wiesbaden erläßt folgende Bekanntmachang: ,,Da
der Verpachtung und insbesondere bei der Verstei¬
gerung von ' Obstnutzanlagen ist es wiederholt vor¬
gekommen, daß die Höchstpreise wesentlich über¬
schütten wurden. Wir machen darauf aufinerham,
daß uns die Reichssteüle für Gemüse und Obst be-

Bat, öüA (EiijCTüHtttSrccfji ött dcräiriiQCtt ct-
pachteten und ersteigerten Obstnutzungen auf andere
Personen, an Kommunaloerbände oder,an me Ve-
zirksstelle selbst zu übertragen . Wu haben dm Ab¬
sicht, bei allen unL bekannt werdenden übermäßigen
Pacht- oder Versieigcrungssummen em Enterg-
nungsverfahren aus Grund vorgenannter Ermach-
timrtg einzuleiteu . Wir rnachen gleichwertig Dar aut
aufmerksam, daß, wer Obst durch Pachtverträge oder
im Wege der Versteigerung erwirbt , um es spater
selbst abzuernten oder in den Verkehr zu bringen,
als Erzeuger anzuschen und daher bei der Deraußc-
run« des Obstes an die von der, hiesigen Preis-
kommission sestgeschten ErzeugerhöchstpreTse

iede rwalluf,  5 . Juli . Die Reichs st>>tfe
für Gemüse und Obst hat außer derr bereits
benannten Personen : Frau Luise Herrn,anN von
hier als Leiterin einer Aainmelstelle für Ge¬
müse und Obst bestellt. Frau Herrmann i't als
Aufkaufsbezirk Meder - und Oberwall , f zMt tst«SKSS

dämmert herauf ." Es ist keine PhantaSmagorie,
oder ein schleck,ter Scherz : in fünfzig Jahren hat
Deutschland kein Eisenerz mehr , in 250 Jahren
gibt es auf der Lanzen Welt kein Quentchen
Eisenerz mehr : daß es in dreihundert Jahren k.ine
Steinkohlen mehr gibt , sei nur als lieblicher
Appendix diesem Postulat des wirtschaftlichen
Welt Pessimismus angehängt . Es gibt kein Ênt¬
rinnen : freilich die Welt will nichts davon hören.
„Den Teufel merkt das Völkchen nie und wenn
er sie beim Kragen hätte ." Frech und ftivol , indu¬
strialistisch, annexionistisch und kulturselig lebt
die Welt in den Tag hinein . So war es immer.
Apres nous le deluge — nach ' uns die Sünd-
flut , sagte die liederlich und gottlos gewordene
Aristokratie des alten Frankreich von 1789. Dann
kam 'hie Guillotine und köpfte sie. Was schert
uns >äer Erzmangel , wir leben und „beute ist
heut", wir nehmen das „Leben an die Brust"
und kümmern uns den Teufel um das „morgen ".

Und iväre keine Aenderung mögich ? Wohl:
aber dann müßte die Welt das Evangelium des
alleinseligmachenden großkapitalistischen Jndu-
strialismus aufgeben. Die Welt müßte sich daran
erinnern , daß sie nur aus dem Ibauen kann, was
wächst und sich wiederersetzt, das ist der Acker
und der Wald . Diese wahnsinnige Verschwen¬
dung des Eisenerzes im Interesse der großkapita¬
listischen Profitgier ist der schamlosesteRaubbau,
der je getrieben wurde ; ohne ihn hätte die Well
pieke Tausende von Jahren Eisen. Immer mäch¬
tiger , größer , geschwollener wird die Industrie:
immer größer werden die Städte . Wenn sich eine
Großstadt nicht vergrößert , wird der Oberbürger¬
meister abgesetzt und wenn das erste, zweite oder
fünfte Hunderttausend der Großstadt erreicht ist,
werden Freudenfeste gefeiert — nur die typische
Gottlosigkeit hindert die Spießer daran , Dank¬
gottesdienste abzuhalten . Immer mehr wird das
platte Land entvölkert : immer zahlreicher werden
die Schornsteine , immer mehr gibts Maschinen,
Proletariat , Schwindsucht, Syphilis mit allem
Zubehör fortschreitender Kulturseligk ^t : Nerven-
und Geisteskrankheiten ; die Kinder gebieten den
Eltern , die Frauen treten in der politischen Arena
aus, im Theater herrscht die Zote, die Literatur
überbietet sich an Perversion des Geschniach; wer

interessant sein will , bringt einen Inzest oder
irgend eine Auflehnung gegen die geschichtlichen
Mächte der Religion , der Sitte , der Tradition au!
die Bühne und er findet ein tauseridköpfiges
Publikum und hundert Schmocks, die ihn beweih¬
räuchern.

Tie Menschheit ist von ihrem natürlichen
Standort : vom Acker und vom W ald , in jeder
Beziehung abgekomrnen: sie hat das ' Weihegeschenk
der Industrie und der Stadt mißbraucht "nnv m acht
aus der Wohltat eine Plage . Deutschland rnutz
zur Scholle znrückkehren: zur,Scholle des Bauern,
nicht zu der des „Großagrariers ", der als „Gro¬
ßer" nur gar zu leicht seine Wahlverwandtschast
mit den „Großen " der Industrie entdeckt. Bon der
Ackerscholle kommt das Heil, kommt auch die
Heilung. Es wäre die herrlichste und behentungs-
vollste Kulturarbeit , wenn es gelänge, den Acker
— nicht den Jndustriesckjornstein — in das Zen¬
trum des Volkes und seiner Arbeit zu stellen.
Das wäre wahrhaft völkisch. Was sich heute als
völkisch anbietet , ist eine ekle Mischung von Ka-
pitalismus , Gottlosigkeit und nationalistischem
Größenwahn , der ausgeträumt ist. wenn die letzte
Erzader versiegt.

Theaterkuitur
<̂ > Der Theaterkulturvecband und ^cine ein¬

zelnen Ortsgruppen schreiten unbeirrt ihres
Weges fort . In Köln hat Man stekachntlich den

.Beschluß gefaßt , eine Reihe hon höchstderrufenen
Stücken, die der Zensor im öffentlichen Interesse
nicht freigeben kann , in geschlossenen Vorstellun¬
gen crufzuführen. Auf diese Weise eröffnet frcb in
der Tat dem Tbeaterkulturverbaude ein wcices
Feld. Er wird so die Möglichkeit bixtcii, daß
all denen , deren Herz nach Schmutz- hnd Skan¬
dalstücken gelüstet, besriedigt werden . Inwieweit
die Kölner Ortsgruppe bereits «n die Aussühtrung
des Programms her -mgetveten ist, entzieht sich
unserer Kenntnis , wennschon wir annehmen dür¬
fen, daß die dortigen Aesthete» restlos ihre Pflicht
tun. In Hannover hat der Theaterkultchrverhand
das berüchtigte Stück Haseuclevers , ■betitelt
„Sohn ", aufgeführt . Das llrtGl des li&eratet
„Hannoverschen Kuriers " haben wir au diejer
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tritts in den Ruhestand ist dem Bash.nhosstvärtcr
Friedrich Reinhard  das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden.

Aus dem Rheingau.  5 . Juki . Seit dem
1. Juli ist für unseren Kreis eine neue Ge¬
bührenordnung für die Schornsteinfeger inkraft
getreten . Diese lautet u. a. : l . Für das ein-
rnalige Reinigen : a) eines einstöckigen russischen
Kamins oder besteigbaren Schornsteins 20 Pfg .,
für jeden weiteren Stock fünf Pfennig inehr. Hier¬
bei bleiben jedoch die Dach- und Kellergeschosse
außer Berechnung , wenn dieselben nicht gefeuert
werden . Kniestöcke werden als ganze Stockwerke
berechnet : d ) eines auf den Schornstein aufge¬
setzten Rohres oder Bentilationsaufsaves bis zu
ein Meter 'Höhe zehn Pfennig , für jeden wei¬
teren Meter fünf Pfennig mehr : c) eines Schorn¬
steines , welcher gewerblichen Zwecken dient (Back-,
Brauerei -. Brennerei -, Dampfkessel-- und Waschan-
staltenschornsteine ) bis zu achtzehn Meter Löhe
fünfzig Pfennig , für jede weitere angesangene
fünf Meter zwanzig Pfennig mehr : ch eines Zen¬
tralfeuerungsschornsteines l .50 Mark. 2.  Für das
einmalige Ausbrennen eines russijchen Scb'orri-
steines . mit Einschluß der unmittelbar darauf
vorzunelnnenden Reinigung fünfzig Pfennig . Das
zum Ausbrennen der Schornsteine erforderliche
Material , wie Stroh . Hobelspäline usw. muß dem
Schornsteinfeger geliefert oder vergütet werden.
3 . Bei Inanspruchnahme außer der regelmäßigen
Fegeperiode steht dem Schornsteinfeger eine Gang-
gebühr nach auswärts über zwei Kilometer vom
Wohnort 1 .50 Mark , am Wohnort und bis zu
zwei Kilometer Entfernung von fünfzig Pfennig'
zu . Außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren für
die Schornsteinreinigung zu entrichten. 4. Für
Besichtigung und Begutachtung neuer Schornsteine
einschließlich Reinigung im Gebäude bis vier
kSchornsteinc zwei Mark , jeder weitere Schorn¬
stein fünfzig Pfennig mehr.

o. Flörsheim  a . M„ 5. Juli . Herr Geistl.
Rat S v r i n g . der zur Erholung in Bad Soden-
Salmünster weilt , ist schwer erkrankt. Es ist wenig
Hoffnung , daß er die Krankheit überstehen wird

O b c r u c s e l . 3. Juli . (W. T.-B. Nichtamtlich.)
Der AussichtLrat der Motoreniabrik Obernrsql A.-
G . beschloß, der Generalversammlung für das
abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von .25 Prozent  und einer be¬
sonderen Vergütung von 10 Prozent , letztere Uihl-
bar in fünkvrozcntiger Kriegsanleihe (wie im Vor¬
jahr ), vorzuschlagcn.

Neuzeit . Sie hat die Probe bestanden in dieser
harten Zeit und wahrhafte Helden hervorgebracht.

Samstaa , LVI8

Gerichtsferieu
Am 15. Juli beginnen die bis zum 15. September

dauernden Gertchtsferten . Das bedeutet nun
keineswegs , daß die Rechtsprechung in dieser Zeit
vollständig unterbrochen ist. Es gibt ucfunocre
Arten »du  Gertchtssachen , die sogenannten Fenen-
sachen. die überhaupt keinerlei Aufschub erleiden,
und das sind zunächst aüe Strafsachen. In der
Zivilrechtspflege sind kraft Gesetzes alle Wechsel-
fachen und die Meß - und Marktsachen, die den
Großverkebr betreffen, an und für sich Ferien -'
lachen. Von den Bau - und Mietsklagen sind nur
bestimmte Arten Feriensachen . Ohne Unterbre¬
chung durch die Ferien nimmt das Mahnverfahren,
die Zwangsvollstreckung sowie das Konkursver¬
fahren seinen Fortgana . auch können die Versichern
in den Ferien eingeleitet werden. Als Ferien¬
sachen leien auch noch erwähnt die Streitigkeiten
über Storungen deS Betriebes elektrischer An¬
lagen. An Orten , an denen Sonderqerichte nicht
bestehen, wo die Amtsgerichte zuständig sind, ge¬
hören alle aus dem Dienst - und Arbeitsverhältnis
herrührendcn Streitigkeiten ohne weiteres zu de»
Feriensachen. Auf den Antrag der Parteien können
von den ordentlichen Gerichten auch Richtferien-
snchen zu Ferieniachrn gemacht werden. Die dahin¬
gehenden Anträge können sowohl vor den Ferien
wie auch in den Ferien eingebracht werden: gegen
eine Ablehnung bat man den Weg der Beschwerde
bei der höheren Instanz.

Aus Wiesbaden
Katholischer Frauenbund

In der letzten Mitgliederversammlung des
K. F . D. am 2. Juli standen auf der Tagesordnung
die Berichte über die Generalversammlung in
Fulda vom 9.—12. Juni und ein Vortrag von Herrn
Dr . Henslcr über „Die Einheitsschule". Fräulein
F-eldmann begrüßte die Anwesenden und Frau Dr.
Berbcrich erstattete ein äußerst klares und anschau¬
liches Bild der Tagung von Fulda . Tie Vorsitzende
der Jugendabteilung . Fräulein Schwickerath, schil¬
derte in begeisterten Worten den herzlichen Emp¬
fang , der den aus allen Teilen Deutschlands zahl¬
reich erschienenen Jugendbündlerinnen in Fulda
zuteil geworden war . Die nächste Generalversamm¬
lung wird in Würzburg stattfinöcn. Fräulein
Feldmann regte schon heute die Mitglieder an.
daran teilzunehmen . Der von der Zentrale Cöln
gestellte Antrag betreffs Erhöhung des Beitrages
der Mitglieder ist durchgegongen: demnächst wird
der jährliche Beitrag von 1,80M auf 2,40̂ erhöht
werden , da die Zentrale eine größere Abgabe der
Zweigvereine verlangt , um die erhöhten Kosten,
besonders für Schriften und Drucksachen, decken zu
können . — Wenn auch schon viel über das Schlag-
wort „Die Einheitsschule", das sehr verschieden
aufgefaßt werden kann, gesagt und gestritten worden
ist, so verstand es Herr Dr . Hensler doch ganz be¬
sonders gut . in seinem Vortrage das Ziel und
Wesen derselben , das Für und Wider klar und ver¬
ständlich zu beleuchten. Der Kamps um dieselbe be¬
schränkt sich auf zwei Gebiete: die höhere und die
Volksschule. Die Reformschulen sind im Wachsen
begriffen . Eine von Rcichswegen geregelte Schule
ist zu verwerfen , da sie einen Zwang ausübt und
in die Rechte der Eltern eingreift, denen doch allein
die Entscheidung über die Zukunft ihres Kindes
obliegt . In jedem Stande sind Begabte zu ge¬
brauchen, es ist nicht notwendig, daß dieselben un¬
bedingt einen akademischen Beruf ergreifen
müssen. Bet allen annehmbaren Bestrebungen,
ein«« sozialen Ausgleich zu schassen, die Tüchtigen
zu fördern und an den richtigen Platz zu stellen,
einen einheitlichen Lehverstand zu bilden usw., ist
eine Differenzierung zwischen der religiösen und
sozialen Stellung der Kinder notwendig. Die Ge¬
fahr der Entchristlichnng und Entkirchlichung der
Schule ist groß und ohne Religion kann kein Kind
erzogen werden . Redner gab zum Schluß der
Hoffnung Ausdruck, daß die jetzt bestehende Schule
sich organisch weiter entwickeln möge als Schule der

Laudgerichtscat Fusbah« ß
Infolge eines Schlaganfalles verschied dahier

gestern Herr Landgericktsrat Karl Fusbahn im
Alter von 83 Jahren . Bei Ausbruch des Krieges
halte der nunmehr Verstorbene sich freiwillig zum
militärischen Dienst gemeldet und bekleidete er zu
lebt die Charge als Hauptmann d. L. und Adju¬
tant . Geboren 1885 zu St . Goar , kam Fusbahn am
>. Januar 1907 von Frankfurt a. M. nach Wies¬
baden. wo er bis zuletzt tätig gewesen. Das Ge¬
richt verliert in ihm einen tüchtigen Richter, der sich
großer Beliebtheit und Ansehens ersreute. Er
ruhe in Frieden.

Kriegsstiftung der Handelskammer Wiesbaden
Dank der großen Ovferwilligkeit weiter Kreise

hat der von der Handelskammer Wiesbaden er¬
lassene Aufruf zur Errichtung einer Krieqsstiftung
(für die durch den Krieg notleidend gewordenen Ge¬
schäftsleute) nach den bisherigen Ergebnissen einen
außerordentlich günstigen Erfolg zu verzeichnen.
Wie aus der heutigen Veröffentlichung zu ersehen
ist. sind bis jetzt 416 000 M eingeganaen . Es ist zu
hoffen, daß dieke Summe durch weitere Zuwendun¬
gen. die bei der Größe der zu bewältigenden Auf¬
gabe dringend erwünscht sind, noch eine nennens¬
werte Vermehrung erfahren wird.

Rcichüsleischkarten-Ausgabe
Am Montag , den 8. d. M,. werden die Reichs¬

fleischkarten für die nächsten drei Monate wieder in.
den Metzgereien gegen Abgabe der Stammabschnitte
der bisher gültigen Fkrischkarten umgeiauscht. Auf
die im heutigen Blatt crschienee Bekanntmachung
des Biagiftrats wird hingewiesen. Die Abholung
der Karten muß unbedingt an diesem Tage erfolgen
Wer die Fleischkarten nicht rechtzeitig abholt, er¬
hält in der nächsten Woche kein Fletsch.

Belieferung der Städte mit Hansbrandkohle
Reichstagsa- a. Dr . Trendel teilt mit, daß aus

eine Anfrage an den Reichskanzler . „ob dafür Sorge
getragen ist, daß die deutschen Städte  möglichst
frühzeitig und reichlich während der günstigen' Ver¬
kehrsjahreszeit mit HauSbranükohlr für den kom¬
menden Winter beliefert werden." geantwortet
wurde : „Es rst Sorge dafür getragen, daß die deut¬
schen Städte möglichst frühzeitig und reichlich wäh¬
rend der günstigen BerkehrSfahreszeit mit Haus¬
brandkohle für den kommenden Winter beliefert
werden. Der Reichskomm,ssvr für die Kohlenveriei-
lung hat für Sie Monate Mai bis September 1918
.Vausbrandlteferungen in gleicher Höbe vorgesehen,
als das Soll während der Wintermonate ' betrug'
Da der Verbrauch im Sommer wesentlich geringer
ist als im Winter , so muß sich bei Belieferung des
Solls der Wintermonate eine beträchtliche Bevor¬
ratung während des Sommers ergeben. Wetter
find für die wegen ihrer Lage in den Produktkons-
gebieten erfahrungsgemäß im Winter besonders
schwer zu versorgenden Bezirke die Kontingent- für
den Sommer erhöht worden . Schließlich wird auch
die eingekeitete Bevorratung der Eisenbahnen und
der Gasanstalten während der Sommermonate
mittelbar der Hausbrandversorguug zugute kom¬
men, ba  die Schwierigkeiten , welche im Herbst 1917
durch die Versorgung dieser Großverbraucher ent¬
stand und auf die Hansbranöversorgung von un¬
günstiger Rückwirkung gewesen find. ' hierdnrch ver¬ringert werden ."

sind diese zweckmäßig gleich locker in kleine Gvrben zu
binden, letztere dürfen nicht mehr Stengel enthalten
als man mit der Hand 'Umsassen kann. Bindematerial
geben die Nessetn selber. Die kleinen Puppen sind nun
der. Sonne .und der Lust zum Trocknen auszujetzen.
Man lege sie nicht auf den Boden, sondern lehne sie zur
Vertrocknung gegen eine Hauckvand. nach einigen Tagen
>:eile man n: nebeneinander aut einen lustigen Boden
zur völligen Trocknung. Wer aber Trockengelegenheik
nicht hat, gebe einfach gie grünen Resselstengel einem
bekannten Schulkinüe mit, das sie gegen ein Entgelt
Non4 P 'g. pro Kilogramm für grüne Stengel in gder
Schule der Stadt ahliesern kann. Herrschaften, welche
größere Mengen von Brennesseln ihrer Gärten, An¬
lagen üsw. der Abecnte durch Kinder zur Verfügung
steilen wollen, werden gebeten, durch Postkarte oder
rrernruj (Rr . 6007) der Ortsgruppe Wiesbaden für
Sammet- und Heljerdienst unter ungefährer Angabe
der Meiige uno der zujagenden Abhole,eit Mitteilung
machen zu.wollen — Es finden sich viel Brennesseln
in unserer Gemarkung, und es wäre auch eine vater¬
ländische Pilicht für ,eüen Deutschen des Heimatheeres,
wenn ec mindestens ein Kilogramm Ressetftengtt sam¬
melte und abiicferte. — Zur Buchcckernernte sei be¬
merkt, datz nicht Vr der getammeiten Mengen abzu-
lresern sind, wie jüngst durch die Zeitung mitgetestt
wurde, sondern es heisst in dem Aafrnfe des Knegs-
ernähcungsamtes: „Jedermann , der Bucheckern ab-
lieiert. wird die besondere Vergünstigung zuteii, zur
Herstellung von L>el für die eigene Wirtschaft y3 der
gesammelten Bucheckern bis zum Betrage v-on 25 Kilo¬
gramm für den einzelnen vauchtano einzubehalten.
Ec kann die hiernach emdehaltcnen Bucheckern gegen
einen von der Ortsbehocde seines Wohnortes auszu-
stellenden Ausweis in einer Oelmühle verarbeiten
lasten." — Es sei noch bemerkt, daß der Arbeits--
aus schuß des hiesigen Sammel- und Helferdienfies
bereits eine Eingabe an zuständiger Stelle gemacht hat.
welche erstrebt, daß den Sä/uien . welche Bucheckern
tommein, mindestens JA der gejammeltcn Wengen zum
SchjHgen überlassen werden.

Gegen die hohen Vörkensienera
Der Deutsche Bankbeamtenverein hat an den

Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der die Herab¬
setzung der vorgeichlugene» Steuersätze auf ein er¬
trägliches Matz gefordert wird . Die Bankbeamten
seien sehr lebhaft interessiert daran , daß das Ge¬
werbe. in dem sie tätig seien, durch die Steuergesetz¬
gebung nicht sehr schweren Schaden erleide. Die
Resteueruna würde die Auswüchse der Spekulation
nicht beseitigen, sondern hauptsächlich das regnlüre
Geschäft treffen und als unausbleibliche Folge eine
weitere Schwächung der mittleren und kleinere»
Ranken und Bankiers und eine Beschleunigung des
schon jetzt geradezu beängstigenden Konzentrations¬
prozesses im Bankgewerbe herbeiführen . Dcn
bankqeichäftlichenMittelstand aber lebensfähig zu
erhalten, sei von hoher volkswirtschaftlicher Bedeu¬
tung. Außerdem aber würde eine Schwächung des
Gewerbes auf die ohnehin schon sehr ungünstigen
Gebaltsverhältnisse der Beamte » weiter nachteiligeinwirken

Der Latein -Unterricht an de« Oberrealkchuker»
Der seit 1904 vorgesehene wahlfreie lateinische

Unterricht au den Oberrealschule« soll in Zukunft
besonders gefördert werden durch Anknüpfung an
das «m Französischenerworbene sichere grammatische
Willen und Können und durch strengere Auswahl
der zur Teilnahme zugelassenen Schüler , die bei
unbefriedigende Leistungen in dem wahlfreien
Fach von der Teilnahme in der nächsthöheren
Klaffe ausgeschlossen werden sollen. In das Reife¬
zeugnis wird von Ostern 1919 an ein Urteil über
die lateinischen Kenntnisse nur dann ausgenounnen,
wenn sich der Schüler einer besonderen Prüfung
unterzogen hat. Der neue Lehrplan setzt als all¬
gemeines Lehrziel das Verständnis leichter latekni-
scher Schriftwerke und schlägt nach der Einführung
in die Sprache in O TT für die TTI geeignete Stel¬
len aus Cäsar und für die O T zusammenhängende
Abschnitte aus einer leichteren Rede CIceros. sowie
ans Livlus . Daeilus oder Florus vor. Unter
günstigen Verhältnissen können auch einige Ab¬
schnitte aus Vergil oder Ovid oder sogar ans Horaz
übersetzt und auswendig gelernt werden . Der latci-
nikche Unterricht soll möglichst nur solchen Lehrern
übertragen werden, dte im altsprachlichen Unter¬
richt sowie auch in. Französischen längere Erfah¬
rung besitzen. Die Köln. Ztg. bezweifelt mit Recht,
daß die Eigenart der reinen Oberrealschule durch
die stärkere Betonung des wahlfreien Lateinunter-
rschts selbst, bei nur zwei Stunden wöchentlich
werden noch Erfahrungen gesammelt werden müs¬
sen. Es sei hier nur daran erinnert , daß das Gnm-
nasium zur Erreichung seines Lehrzieles 68 Latein-
tstunden wöchentlich, das Realgymnasium 49 und
das Refonnrealgyrnnaftum 34 Stunden beansprucht.

Sammel - und Helserdicust
Zur Ernte der Brennesselstengel ist gerade jetzt die

geeignete Zeck. $ te Faser ist während der Blütezeit
vollkommen entwickelt. sie ist noch weich und daher gut
zu verarbeiten. Tie Stengel müssen alle abgeschnitten

dürfen nicht mit der Wurzel ausgezogen werden
Wrr können dann im Herbste Nochmals eine zweite
Ernte vornehmen, da die Wurzelstöcke wieder crus-
treiben. Die abgeschnittenenStengel sind am besten
am Sammelorte sofort durch 2lb streifen zu entblättern
Knicken der Nesselstengel  muß verhütet werden, darum

Stelle wiedergegeben . Ter protestantische Pfarrer
Dr . Ernst Lehmann  in Mannheim veröffent¬
licht jetzt in den „VolkskirchlichenBlättern " einen
Brief , in dem er feinen Austritt aus dem
Theaterkulturverbande  begründet . In
diesem Zusammenhänge kommt er auf das Werk
Hasenclevers . Er entsinye sich nicht, etwas inner¬
lich llnwahrhaftigereK und darum Widerlicheres
als dieses Machwerk je gelesen zu haben. In
dem Stücke sei nur Sensation und brutalste Per¬
versität zu finden . Pfarrer Dr . Lehmann meint .'
wenn hinter dem ..Sohn " überhaupt eine Tendenz
stehen sollte , so sei es ganz gewiß nicht die
sittliche Läuterungstendenz des griechischen Wei¬
sen. sondern es sei die persönliche Rache des
Autors , vielleicht am eigenen Vater für die ver¬
kehrte eigene Erziehung . Das sei an sich schon
eine sittliche Perversität . Zur Ansbadung dieser
Rache aber erscheine ihm das deutsche Theater¬
publikum zu schade, lind dieses Stück hat der
Theaterjlulturverband aujgeführt.

Der genannte offene Brief und der Austritt
aus den» Theaterkulturverbande waren veranlaßt
durch die Zustände am Mannheimer Äoftheater.
Ter dortige Intendant , Dr . Hagemann, bildet ein
Kapitel für sich, lim so bemerkenswerter ist. daß
dieser Intendant nickt nur für den ganzen Ver¬
band tonangebend ist, sondern den Vorsitz in der
Mannheimer Ortsgruppe innehat . Dr . Hagcmann
brachte jüngst ein sehr gefährliches Werk von
Büchner aus die Bühne , er gab der Darstellung
sogar noch einen frivol -sensationellen Charakter.
In seinem offenen Briefe weist Dr . Lehmann
ferner auf die Aufführung des „Erdgeist" hin.
Er meint ganz zutreffend . ein solches Stück möge
allenfalls als Sonderausführung für Psychiater
und Pathologen geeignet sein, aber nicht als
geistige Nahrung sür das deutsche Volk und die ,
in der Kriegszeit Heranwachsende. Jugend . Ter !

Vorsitzende der Ortsgruppe habe versucht, das
vom Spielplan abgesetzte Stück neuerdings wieder
m den Theaterzettel hineinzubringen . Bereits
zweimal hat sich das Publikum in Mannheim
gegen die Richtung des Hoftheaters durch einen
Theaterskandal erhoben . Aus alledem zieht Dr
Lehmann den .Schluß , daß er als evange¬
lischer Geistlicher,  dem sittliche Volkser¬
ziehung oberstes Anliegen sein muß, nich t me hr
im Theaterkulturverbande Mitarbei¬
ten  könne . Seine Stellung als Christ und als
Deutscher verlange den Austritt.

Wir haben dem nichts hinzuzufügen . Es ist
leider ganz so gekommen, wie es kommen mußte
Der Theaterkulturverband wurde ein Tummelplatz
sür die freigeistigen Elemente , denen die Dekadenz
über alles geht. Er umgeht die Zensur und öffnet
den literarischen Schmutzfinken die Bühne : er
leitet damit das Gift der sittlichen Verwilderung
in die breitesten Volksschichten. Förderung aller
zweifelhaften Elemente , aber nirgendwo ein Pro¬
test gegen Perversitäten und Frivolitäten ! Leider
haben die Vertreter der Zentrums Partei  im
Reichstage wie im Preußischen Abgeordnetenhanse
den Theaterkulturverband trotz dieser Entwick¬
lung empfohlen , der Landtagsabgeordnete Dr.
Heß allerdings mit einer Einschränkung. Diese
Empsehlwng ist wohl nur darauf zurückzuführen,
daß man in den Frakiionen über den wirk¬
lichen Geist des Verbandes nicht orientiert ist.
Es wäre dringend zu wünschen, wenn man sich
an zuständiger Stelle den notwendigen Einblick
verschaffte. Wie es auch wünschenswert wäre,
daß endlich von berufener katholischer
Seite  das Wort gesprochen wird , das unbedingt
notwendig erscheint. Reinliche Scheidung,
hier Sittlichkeit , dort literarischer Schmutz und
Schund!

Der Bedarf a« Sozialbeamtinnc«
Noch immer werben von den Städten und Krei¬

sen, ferner von den privaten Wohltätigkettsanstalten
und Vereinen Sozialbeamtinnen gesucht. Da für
katholische Lanüestetle i« erster Linie katholische
Kräfte in Frage kommen, sei nochmals in entschie¬
dener Weise auf diesen Beruf hingewiesen, der zur¬
zeit die besten Aussichten bietet. Ausbildungs¬
anstalten für katholische Sozialbeamtknnen besitzen
wir in den katholischen Sozialen Frauenfchulen in
Rachen (Kurbrunnenstraße 43), in MMchen iLeite-
rin Frau Hofrot Ammann , München, Theresien-
ftraße 25), in Berlin W. 87 sWinterfelöstraßc 5/6)
und in Heidelberg tKornmarkt 5).

Wie man sich hilft ^
Für die Heranwachsenden Knaben sind Anzüge kaum

noch zu ersä)wingeu, die Reichsivare zeichnet sich durch
ihre Minderwertigkeit auS und ist teuer, die Ferien
stehen vor der Türe, woher eine Ferienkleidung
nehmen? Tie findige Hansfran weiß Rat : verfügt
sie Kocht irber̂ Bettwäsche, so laßt sie ein großes
Bettuch blau färben unb d̂er Stoff für zwei Sommer-
Knabenanzüge ist da. So geschehen im Kriegsiahre
1918 in einer Famit,s in Sachsen Hausen, wo der tüch¬
tigen Hausfrau allerdings die Tränen in die Augen
kamen, als ihr Muiierhecz über den Leinwandschrank
triumphierte. Auch Leinen ist unersetzbar, aber schließ¬
lich sind Kinderkleider nötiger ats Bettücher.

Rhein - nnh Tcmnnsklub Wiesbaden
^ Die 7. Hauptwvndcrnng findet morgen Sonn¬
tag statt. Abmarsch srrih 7 Mir vom Kaiser Fried¬
rich-Denkmal nach Connenberg , hinauf zur Burg¬
ruine und nach kurzer Wanderung über die Felsen
zum Gipfel der Steinbrttche. lieber die aussichts¬
reiche Höhe des Bingert geht es nach Hetzloch und
durch den Bald zum Wickerthal. Von der Aurin-
ger Mühle langsam ansteigend wird gegen 9 Uhr
das „HinkelhanS" erreicht, in welchem Gasthaus ge¬
rastet wird. Im Grund des Meieubach weiterwan¬
dernd geht es auswärts über den Leienberg auf
die Gipfel der Berge des Hochtaunus . Gegen
12 tthr wird Bremthal erreicht, wo im Gasthaus
„Zum Schwan" bis 3 Uhr Mittagsrast gehakten
wirb. Alsdann auf der Niedernhaufener Straße
zur „Schönen Aussicht" und zu dcn wildzerklüftetcn
Ouarzselsen das Grauen Stein , bann über den

'Hellenberg und Hatinberg zum Kellerskopf. wo die
Wanderer gegen 5 Uhr eintreffen dürften . In der
gemütlichen Becgschenke wird bis 7 Uhr geraster
und der Abstieg über den sogenannten Trocken-
borner Röder nach Sonnenberg angetreten , woselbst
die Wanderung etwa um 8^ Uhr ihren Schluß
findet. Marschzeit etwa 6 ‘A Stunden . Führer die
Herren W. Heise und El. Meyer . Mundvorrat für
den ganzen Tag mitbringev . Gäste und Freunde
des Klubs können sich an der Wanderung beteiligen.

Wiesbadc'ucr Wochenmarkt
Wie die ganze Woche, so war auch heute der Houm.

Markttag mit Gemüse und Obst nur spärlich beschjch
Wenn die Händler. Hotels und Pensionen ihre (M
finite bewirkt haben, die sich an den „HöckIpreistm-
nickt stören, bleibt für die Wlgemeinheit. das „Polt"
nickt mehr viel übrig. Hier muß die Polizei danxj
öfters eingreifen: ihr gelingt es, manches noch „unt^
dem Tische" ausfindig zu machen. In den Gemüse?
laden der Stadt ist aber auch fast nichts zu habeg
Tn Nor der Hausfrauen ist deshalb auis höchste
gestiegen. Gut, daß die Stadt ihren Marktstand (Beicht
stroße» ausrecht erhält. Ta bekommt man hie und da
noch ein Gemüse zu —> Höchstpreisen.

UaglttckSfa«
Am Kasteker Brückenkopf versuchte DonncrStag

nachmtttag eine ältere Frau von hier auf einen in,
Anfahren begriffenen Wagen der Wiesbadener elek¬
trischen Straßenbahn aufzusteigen. Dabei glitt fix
aus . stürzte rückwärt» zu Boden und kam mit dem
Kopf zwischen den Anhängewagcn und den Bürger¬
steig zu liegen. Der bedauernswerten Frau wurde
der Kops zerdrückt. Soldaten verbrachten die Ver¬
unglückte in das Wartehäuschen. Ein herbeigcru-
fener Arzt kannte nur den Tod konstatieren.

Standesamts -Nachricht«»
Gestorben.  Am 80. Juni : Theatermeisier Wil-j

tkeim Haielbauer, 42 I . — Am l. Jnlii Wilhelm:
S 'notczyk. 6 Mt . — Am 2.  Juli : Schuhmacher
Wilhelm Törner, 22 I . : Schul- und Seniinarvor-
steherin Anna Lutze. 78 I . : Wwve Luise Becker
geb. Bückzer. 70 I . - Am 3. Juli : Wilhekminr,
Hager, ohne Berus, 30 I . ; Witwe Auguste Henckel,!
geb. Münchmeyer. 75 I . : Witwe Katharine Kreis,|
geb. Blnrnenschein. 65 I . ; Handlungsgehilfe August!
Bacher, bl I . Am 4. Juli : Heinz Häreth, 5 J .k

Kunstnotizen
Reikdenztheater.  jSpielvlan vom 8. ImV

14. Juli .) Montag: „Die tolle Prinzeß". Dienstag :!
„Der dumme August". Mittwoch: „Schwarzwald-
madel". Donnerstag: „Die geschiedene Frau ". Frei¬
tag: „Tie Doltarprmzessin" . Samstag : ..Die keusche.
Susanne". Sonntag : „Der dumme August" . Ans.!
3 Uhr nachm. Abends': „Die keusche Susanne". (Wo
nicht anders angegeben, Anfang 7.30 Uhr.)

Thaliatheater.  Wie vorauszuseihen war.
hat die Lichtspiehoper„Martha " einen derartigen glän¬
zenden Erfolg davongetragen, daß die Direktion des
Thalratheaters die Aufführung um drei Tage (bis ein-
schkießlich Montag) verlängert hat. Der Beginn der
Vorstellungen ist nachmittags auf 4 und abends 8.30
Uhr festgesetzt. Tie Jugend hat nackMittags bei vollen
Preisen Zutritt. Bon nachmittags 6—ä Uhr wird
außerdem der neue Mia-<May-Ailm „Obier̂ ft ein
Lebensroman m vier Akten, in Erschussühnotg ge-,
geben.

Apothekerdieust - *
Am Sonntag , de» 7. Juli , sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geüssuet: Bismarck - Apotheke. Bismarckring 28;
Hirsch-Apotheke. Marktstraße 29; Taunus -Apotheke.
Tonnnsstraße 20; Viktoria - Apotheke. Nheiuftraße
45; Wilhelms-Apotheke. Lnisenstraße 4. — Diese
Apotheke« versehen qnch den Apotheken-Rachtdieust
vom 7. Juli bis einschließlich iz. J «li von abeuds
7H  Uhr bis morgens 8 Uh»

*
Zn Gunsten unserer Krieger im Felde gingen bei

uns ein: Frl . Wcrngärwer 3 Mark. — Zu Gunsten
der Feldseclsorge der Jesuiten : Frl . Weingärrner3 Mark. !

Aus dem vereinslebea
Kath.  Lehre rinnen  v ere  in . Nächste Mü --

glieoervcrsammlung heute Samstag , den 6. Juli , nach¬
mittags 5 Uhr. aus dem Forsch ans .Mheinblick" bei
Dotzbeim. Tresspunkt 4.30 Uhr an der Enostation
der Elektrischen in Dotzheim. Tagesordnung: 1. Be¬
sprechung von wichtigen Vertreterinnenfragen: 2. Ber-
schredeneS. Um zahlreiches. Erscheinen wird gebeten.
- Erzbruderschaft zur ewigen Anbetung
des Aklerheiltgsten Altars akramente §
«nb zur Unterstützung armer Kirchen.
Sonntag, den 7. Juli : Gelegenheit zum Eintritt
in die Erzbruderschait. sowie Entgegennahmeder Bei¬
trage von llU5 bis 12.15 Uhr im Vereinszimmer,
PsarrhairsanbAi, Luisenstraße 31. Aufnahmebedingun-
g<m: Jährlicher Beitrag von mindestens 20 Pfg. Und
eine monatliche Anbetungsstunde, die in zwei halbe
Stunden geteilt werden kann.

Katholischer Mänuer - Berein.  Sonn¬
tag, den 7. Juli : Ausstug nach Frauenftein. Ab->
inarfch vom Bahnhof Dotzheim Êndstation der elektr.
Bahn), um 2.30 Uhr. 4 Uhr Andacht in der Pfarr-
kirche zu Fraucnstein. Sväterer Tresspunkt: Burg.
Mundvorrat niitbriugcn!

BorromäusbibliothekSt . Bonitatius.
Ausleihe: Sonntag von 11—12 Uhr, Dienstag von5 Uhr.

Kath . JünglingSverein St . Bonifa»
I tU  s. Sonntag, den 7. Juli : Persammrckng: Be-
wrechung über̂ unsere nächste Besichligung. Vorher
^Gliothekl Die länger als acht Tag: entliehenen!
Bücher zurückbringen. Sparkasse und Mönatsbciträge

Karten für Mitglieder und Karten für 1. und
2. Platz (zu den bekannten Preisen) iür den nächsten
Familienabendam 21. Juli können am Sonntag schon
gekauft werden. Dienstag. Aeltere Wteilung.

Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag,
den 7. Juli : Spaziergang. Bei schlechtem Wetter;
Versammlung. Treffpunkt 3'/« Uhr Sedanplatz. Mon¬
tag : Gesangstunde. Sonntag von 11—12 Uhr: Bib-lrothekt

Verein sür kath . Dienstmädchen (Bezirk
der -Lwnifatruŝ fcttb DreifaltigkeitsLrfarrer/. Sorm-*
tag 4.30 Uhr: Versammhlng mit Vortrag.

Bo lksb ibliothek „Maria - Silf" (St.
Borromäusverein). Ausleihe: Sonntag nach dem Hoch¬
amt und Freitag von 5—8 Uhr.

Kath . Jünglingsverein M aria - Hilf.
Sonntag, den 7. Juli , abends 8 Uhr: Versammlung
und Vortrag. Montag: Werkabend. Dienstag und
Atittivoch: Theatervrobe.

Jungfrauenverein „Maria - S il  f" (Ber-
ern kath. Dienshnädchen). Sonntag , dm 7. Juli,
nachm. 4.30 Uhr: Versammlung mit Vortrag, Keller-,
strafte 35. , -

Marieilbund „Maria - Hilf ". Sonntag,
den 7. Juli , nachmittags 4 Uhr : Versammlung mitVortrag.

Attarveretn St Bonifatius.  Montag:
Arĥ itsstunden von 10—12.30 Uhr vormittags und
von 3.15—6 Uhr nachmittags.

Marien verein.  Mittwoch , den 10. Juli , vvit
3—5 Uhr : Arbeitsstunden im Lvzeum St . Mariä.
Punkt 3 Uhr begimit die Probe . Um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

,?>' D.  Die Bibliothek ist im Juli und Augustgcschloften. - * .

Gottesdienst-Vrdrmng
7- Sonntag nach Pfingsten. — 7. Juli 1913.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bvuifatlu «.

Messen: 5.30, 6, 7 (hl. Kommunion des
r.canucrarostolats: Uhr. Amt (6. Alohsiani' cher Soun-
^S ' hl. Kommunion der Emrommunikanten-Kuaden)
o Uhr. stmdergottesdienst(hl. Messe mit Prewat)
9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 JJJjr. Letzte hh. Mjj,

^ ' ' ' *" " \



Damktaq , 6 . Juli
“TZ , Ti Kr Nackmittaas 2.15 Uhr Andacht (342 ).

» *p S » WBgJ fgr w tiir hm Dritten Croeii mit Ansprache, Avenos
^ '^ rie^ anfackl ebenso am Dienstag . Donnemt -,g^WMcklSk-'NLM
Llxtzt „ «« SÄ ffi»
i ' iilntieffe; für Kriegsteilnehmer , kranke und ^ rriun --

Soldaten zu >eder gewünschten Pa),ende« A-U.
^ t i f t ll UCICIL 2Tctttt£El aJt'OTltttft7.10 UQT TUE

Mafd KimÄ fah. Pnnz . Mittwoch 7.10 Uhr für
dal  Konsul Harris Gcrstrell ." »d Angehomae. Ton-

710 Uhr für Marie Elisabeth Weil . Dl.
Messen : Montag 6 Uhr M- Gerichtsassessor Ierd.
M-rnam : 6.45 Uhr für Foses Paabo nach der Mel-
«nna der Stiftung : 9.15 Uhr für die (Lhclrutĉ Ndor
und ^Anna Betz. Dienstag 6 Uhr sich Marg . Schnei.

9 15 Uhr für Landgerichtsrat Phil . Meister und
°£ nC Ehefrau Magd ., ged. Keller.

Marta -Hils Pf -»rrkirch>e.
Sonntag:  HI . Messen um 6.30 und et Uhr (ge¬

meinsame hl Kommunion des Mariend,indes und der
^rNt .-minanikantinne »»: Kindergottesdienft lA>nt ! « m

Uhr . .Hochamt mit Predik um 10 Uhr Nachmittag-
2 15 Uhr Andacht zu Ehren der hl. Fannlre . um b Uhr
KriegLblttanducht. An den Wochentagen find fae hl.
Messen um 6 30 , >7.15 (Schulmesse) uns 9 Uhr
Montag . Mittwoch und Freitag , abends * Uhr ist
Krttasbittandacht . B e i cht g e leg e n h er t : Lonntag-

Ihre Kriegstrauung zeigen  an:

Franz Michel
Gertrud Michel

l geb.  T hü ring
t

Wiesbaden , S . Jali 19I&

^ » » SASASSÄSSSSSSSSSS ^ SSSSS ^ S«

Auf Wiederfehen!

Nachruf
Bel den schweren und heißen Kämpfen

im Westen fiel am 1. Juni 1918 im blü¬
hende» Alter von IS Jahren unser teurer
Kamerad

Karl Zaust
Musketier in einem Rrf.-Znst. Regt.

Du warst der erste auS der Slltersrunde,
Du hast gekämpft für uns daheim. i ,
Und Mtzlich kam die TodeSkund«:
Du treuer Freund. Du kehrest nicht mehr heim.-
Fern der Heimat liegest du begraben,
Fremde Erde deckt Dich zu.
Bis einst an unserrn Lebensabend '•
UnS holest ab zur ew'ge» Ruh.
Ruhe sanft in ew'gem Frieden, ^
Bis wir einst uns Wiedersehn.
Die Heimkehr war Dir nicht befchieden,
Lebe wohl in lichten Himmelshöhnl

Gewidmet von den trauernden
Kameradinnen und Kameraden:

Katharina Rührig Anna Behrig
Maria Manier Anna vbereicher
Emma Nohrmann Anna Br atz
Elsa Schmitt Katinkra Vieler
Maria Damm Henry Kohl.

Neudorf,  6 . Juli 1918.

Stheivische Volt » » - ! tunft
Nummer 155 , Lette ®

morgen von 6 Uhr an , Freitagabend um 8 Uhr und
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . vamstaz v Uhr:

Strfr un ge  n . Amt : Samstag 7.15 Uhr für d :e
versl. Frau Margarethe Quint . geb. vce». Dl
Messen:  Mittwoch 9 Uhr für die Eheleute Nech-
mingsrat Hernrrchsen und deren Angehörige . Freitag
9 Uhr für den oerft. Hauptmann Peter Vottschalk,
dessen Ehefrau Dorothea , ged. Fahringer , sowie beider
Kinder und Angehörige . Samstag 9 Uhr : für Marga-
rethe Rühl rn Wiesbaden.

Psarrtirche zur hi. DreisaltlgkeU.
6.30 Uhr Frühmesse, b Uhr zweite bl. Mefse^

(g' ineinsch. hl . Kommunion des Mannerapostolat -, ).
9 Uhr hi. Messe mit Predigt . 10 Uhr Hochamt tnU
Predigt . — 2 .15 Uhr oerz -Jesu -AndaHt (3o7), a^ nds
8 Adr Kriegsbittandacht (346). An den Wochentagen
sind die hl . Blessen um 6.30 und 7 vhr ; Mrttwoch und
Samsrdg 7 Uhr Schulmesse — Mittwochabend b Uhr
Kreuzwegandacht (als Kriegsbittandacht ). B e7chcge¬
legen  h e i t:  Sonntag früh von 6 Uhr an, sams-
tag 5—7 mrd von b Uhr an.

Nriiderkahelle Schulberg . 6.30 Uhr hl. Messe,
b Uhr hl. Messe mit Predigt ; 5 Uhr nachm Legens-
crndacht. Beichtgelegenheit : Samstag von 4— t und
nach 8 Uhr : Sonntag von 6 Uhr an.

St . Josephs -Hospital . Sonntag 7.40 Uhr hl.
Messe : 8 .30 Uhr hl. Messe mit Predigt ; nachmit¬
tags 3 Uhr Andacht.

St . Marie » Psarrktrche i» Biebrich a n Rhein.
Sonntag . 7. Juli 1918 . « orm. 6.30 Uhr : Bercht-

gelegenheit . 7 Uhr : Frühmesse und ^gemeinsame hl.
Uommunion des Marienvererirs . 830 Uhr . Glider
messe mit Predigt . 9.45 Uhr : .Hochamt und Predigt.
,115 ) Uhr:  Militärgottesdienst mit Predigt . Nach-
mittags 4 - 2 Uhr : Bidlwthekstunde . 2 Uhr : Andacht.
4 Uhr : Marienverebt . 5 Uhr : St . Josephs oerem und
liünqlingsverein . lkittzlich 6 .30 Uhr : hl. Messe >m
Marienhcrus und 6.30 und 7.15 Uhr hl. Messen m
der Pfarrkirche . Dienstag , Donnerstag >md -
tag 7.15 Uhr ist Schülmessc. Samstag 4 .20 Uhr.
Beickstgtlegenheit.

Herz > Fes« « Psarrtirche , Biebrich a« « he, «.
Sonntag . ?. JuU 1918 . Bo cm. 6.30 Uhr : « eicht-
gclegenheit . 7 Ä̂ ) Uhr : Frühmesse^ 10 Uhr : Hochomt
mit Predigt . Nachni. 2 Uhr : jkrregsandacht m,t Segen.
4 Uhr - Marienverein . 8 Uhr : Jünglingsverem . täg¬
lich 715 Uhr : hl. Messe. Dienstag und Donners-
tag ist Schulmesse. Dorrnerstag 7 Uhr : Engelamt.
Samstag , nachm, von 5 Uhr und abends von 8 Uhr
ab, ist Gelegenheit jur hl. Beichte.

St . KilianS - Psarrkirche Biebrich - Wolbstratzr.
Sonntag . 7. Juli 1918 . Vorm . 7 .15 Uhr : Frühmesse
und hl Ävmniunron des Männcravostolat » und des
Jnnairaueiwereins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
2 15> Uhr'  Segeiisandacht . 3 .30 Uhr : Jüngiingsvcrem,
Än Werktagen hl. Messe « m ? Uhr. Mittwoch und
Samstag 7.10 Uhr : Lchulgottesdienst . DoMerstag
6 50 Uhr : hl . Segensmesse und KriegsUrttandacht.
Hl Beichte: Samstag 5 Uhr . « onntagmorgen 6.30
Uhr Sonntag 11 Uhr : Borromcrus -Berein.

s

if ßcute nachmittag verschied am Herzschlag unerwartet jedoch wohlvorberntet
mein mnigstgeliebter Wann, unser treuer, unvergehUcher Later, unser lieber
Bruder, Schwiegersohn, Schw.iger und Onkel

rrandgerrchlsrar .

Carl Fusbahn
Hauptmann d. L.

und Adjutant beim Kriegsbebleidungsaint 18. A. K.
im Alter von b3 Jahren.

Namens aller Hinterbliedrnen in tiefer Trauer:
Paulcr Fusbahn , geb. Hagedorn
Maria Fusbahn
Hilde Fusbahn.

Wiesbaden,  Düsseldorf , den 4. Juli 1918'

Me feierlichen Exequie» finde- statt am 8, Juli vorm. 9.15 Uhr in der Maria -Hilf-Knche, die Beerdigung
um 10.33 Uhr vom Trauerhause Weinbergftratze 15 zum Nvrdfriedhos.

Sarg-
lagazin

[Joseph Fink, ^ « .^
Telefon 2976.

Tieferschüttert erhielte» wir die schmerzliche
Nachricht, daß Mser irmigstgelielter Sohn und
Bruder

Gefreiter

Peter Fischer
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. LI.

am 8. Juni im Wer von 21 Jahren den Helden-
tod fürs Vaterland gestorben ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ioh . Fischer

Bremthak,  den 5. Juli 1918.

Stalt Karten!

^Danksagung
§ür die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme anläßlich deS HinschekdenS meines unver¬
gesslichen Satten

Herrn

Johann Friedrich
Gemeinderechner

allen herzlichen Dank. Insbesondere für di«
zahlreichen Krvnzipenden, dem Herr- Bürger.
Meister für seinen ehrenvollen Nachruf, deS.
gleichen den Beamten und Angestellten der
Gemeinde.

Lkiederwalluf,  den 5 Juli 1918.

Mm  Friedrich 58m.

Svnnenberg . Sonn » und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7 .30 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr: Andncht 2 Ufa . — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr. — Betchlgelegenfait : An den Voraben¬
den der Sonn - und Fciertcrze um 4 Uhr, soime SoniM
tags vor der Frühmesse.

vietlfta - t . Sonntag um ö Uhr hl- Messe;
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Andacht-
Montag und Donnerstag ist. Messe 7 .15 Uhr. an deir
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Evbenhetm . Um 10 Mr Hochamt mit Predigt.
Krr »r »ch (Rheingau ). Sonntag . 7 Uhr : Früh-

Messe: 10 Uhr:  Hochamt (Stiftsamt ) bnit Predlgt:
2 Uhr - lÄndacht: 6 Uhr: Stistsoesper und « omvlet:
Samstag , 4 Uhr : Bcichtgelegenheit: 7 .30 Uhr : Komplet-

tLbcrvach (Klosterkirche:. sSonntag : ^-45 Uhr:
Berchtgelegenkiert; 8 .15 Uhr: Ämt Mit Predigt:
Samstag : 7.3" Uhr: Hl. Mes»e, dann Beichtgelegen-

Johnnnisberg i Rhg . Sonntag , 7 .30 Uhr
Frühmesse ; 8.30 Ufa Amt mit Predigt - 2 Uhr Rach-
Mittagsandacht. An Wochentagen sriü» hl. Mchen
um 6.20 und 8 Uhr. — Bcrchtgelcgenhert an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von p Uhr ab
und Sonntagmorgcns von 6 30 Ufa an. _

m
Vtrwendeft

„Kreuz-Pfennig"
Marken

•ul Sritlwv lUrton u»w.

°W

+
Verwandten, Freunden und Bekannten hier¬

mit die traurige Mitteilung, daß unsere lieb«,
gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und
Tante

Frau

Marie Heitz Ww-
geb. Hetze!

nach kurzer Krankheit gestern Abend 16 Uhr
sanjt entschlafen ist.

Tie tmm&m MtMebtnei.
Wiekbaden,  den 5. Juli löl8.

Bir»«rck-Ri»g 37. /

Die Beerdigung findet Montag, den 8. Juli,
nachm 3 Uhr vom Süd - Friedhof aus , statt-
Dre bl. Messe findet Montag stüh 6 Uhr m der

St . Bonisatius-Krrche statt.

Danksagung
§ür die liebevollen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem mich so schwer betroffene» SB« -
Irrste sagt allen herzlichen Dank

Namens der trauernde- Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Lubadel
geb. AllrndSrsvr  KlNd.

Wi -rbade « . den 5^ Juli 1918. »

L -A-Ast
L.-A -Stise »Mlm

8istkk>chß
M.0.Gwh!
Lirchgaffe 1t . Tel . 2199

Fräulein sucht
möbliertes gimmer
(Scnirenscite) bei netter Fam.
Offerten unter 1776 an die
Geschäfrastelledieser Zeimng.

aivdt rklaspst llislche« zu verk.
»! Set enderger, Z«ldSr.fS

iimi *nii
TszzkilMser -MilAuM
auch Muiterl  8 mme r
zu verknusen, chosrnann,
Oi.-arrienftr .33. T »l.Z4S2

Jold.̂ rnenuhrm.Sp»mzd.»ei tz-!eid« -kleid, »i fc«t-
fpitztakl .u. plüschmanttieche»
zu »erk. Raan . Wiesbaden.

ptzUipprderg 4S.Nk-

Vogelfutler
für Kanarien und Papageien,
sowie Ameiseneier für Weich-
sreher hat Restposten akzu?.
Wul lich in Wiesbaden,

«helirstrastee».

Kefiek und Kessekv' en, Dasch-
rnaschinen, Rebenbindegaru
rn.Drahtein' age, Rebsprrtzen,
Feld- wrd Garrenaeräte, land

wirtschaftliche Maschinen

E.5ellmer . L,
kZtvrlle am  Rhein

iuii

V ^ ^ u .Qum^^
- jr  Einkoch-| Apparat?

FF't

i Echtes Poizeilon iietrilten
/ Ente wies Prziai

mit kleinen Fehlern

Spslseteller 50
FrühstacKsteilsr.307

Ktiffeesesctiim

»xomplett 24.50 f\

►-t- LT,ä| L KaHeetassen
mit Untertassen.

KaHeekannen
ca. */* Liter Inhalt .

Kuchenteiler. .
Zutkeidssen. .

. .30-«
1.25

neun teiliß, in reicher Auswahl,
von 5 .— an bis 95.—

kkiUüMMÄM
5- und 6te-lig

von S 50 an bis 65.—

Speiseseschim
2üteilig , von $ 5 .— an his 80.—lMllMlllM
zur beliebig . 2usanunsnatsllun8)

in modernen  Mustern
wieder vorrätig?

Ferner träfe » ein

Veifiann mit Untertasse(JA ,
TUSSBII mit Goldrand. Dü ^Tassen 50=»
Frtihstiicksteller

mit Goldrand . .
Prükstiicfesteller

mit Blumendekor
Kuchenteller, mit Bln>^ ft ftmendekor und SchriftJ*UU
Tassens asr .60i
Marmeladedoseii

mit Blumen dekor 115

IMonMlulOser HMnElninncliiOpfe 11 Liftluna Emaille
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Versichern Sie ihr Eieisegepäck "Mz
Rufen Sie 242 an und verlangen Sie die Police sofort mit der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor Abreise ohne Zustellung
gebühr Ins Haus. Sie zahlen ab 1. April 1918 keine VorverkaufsgebUhr  mehr für Fahrkarten . Policen  sind erhältlich b<

L . RETTENMAYER.
Nikol« S — Telephon : 12 - 115 - 124 - 6611.

csa Reisebüro RETTENMAYER,
Kaloor FH edr loh -Platz 2 — Telephon : 242 . 2376

AiiSßabt Kitt RtiGßtijllikirtki.
Die Ausgabe der Reichssleischkarten für

die nächsten drei Monate erfolgt am Montag,
den 8 . Juli , gegen Vorlage des .Haushalts¬
ausweises und der Markenausgabekarte und gegen
Abgabe der Stammabschnitte der soeben abgetan
fenen (grünen ) Fleischkarte.

1 . In den hiesigen Metzgereien:
für alle Privathaushaltungen , die sich im Besitze
von soviel (grünen ) Stammabschnitten befinden,
wie Personen , auf ihrem tzaushaltsausweis ver¬

zeichnet sind.
2 . Im ehemaligen Museum . Zimmer 7:

für alle Haushaltungen , die infolge vausschlach-
tung usw. nicht die volle Zahl ihrer Stamm¬

abschnitte besitzen.
3. Im ehemaligen Museum, Zimmer 38:
a) für die Haushaltungen von Hotels, Anstalten,
.Gastwirtschaften usw., die ihr Fleisch auf Be¬

zugsschein beziehen: d) für Militärpersonen.
4. Im ehemaligen Museum, Zimmer 34:

für die Inhaber von Krankeuzusahkarteu.
Für die Abfertigung in den Metzgereien

(vergl . Ziffer 1) ist folgende Buchstaben -Eintei¬
lung genau einzuhalten:

A— D am Montag von
E - fl .. .. „
J- L
M- Q „
JJ - So „
Sp - Z „
A—Z  „

8 - 91/, Uhr
9V,— UV* „

1 „
2 — 3 „
3 - 4 „
4 - 5 „
5 - 6 ..

Jede Haushaltung kann sich 'mit an diejenige
Metzgerei wenden, welcher sie schon seither als
Kunde zugeteilt war . Umschreibungen auf andere
Metzgereien sind während der Kartenausgabe nicht
statthaft und werden auch sonst Nur bei ganz trif¬
tigen Gründen vorgenommen.

Wiesbaden,  den 4. Juli 1918.
Der Magistrat.

MM ncitr Fett-, Kirtchl- imb
Stifcilntei.

Die Ausgabe der Karten erfolgt im ehemali¬
gen Museum und zwar:

a) im 2. Stock, Zimmer '43/45 für Haushu .-
tungen mit Namens -Anfangsbuchstaben:

A —B am Montag, 8. Juli6 —E
F — Q-
H—J

K
L —M
N —B

8
T—Z

Dienstag, 9.
Mittwoch, 10,
Donnerstag, 11.
Freitag , 12.
Samstag , 13 . "
Montag 15. „
Dienstag, 16. „
Mittwoch, 17.

b“) int 1. Stock, Zimmer 38, für Hotels,
Anstalten  usw . mit Haushaltsausireisen:
Nr . 50 000—50160 am Dienstag , den 9. Juli uiw
Nr . 50161 —Schluß am Mittwoch, den 10. Juli
für Militärpersoneu  mit grauen Haus¬
halts ausweis :

am Donnerstag , den 11'. Juli 1918.
Die Ausgabeschalter sind für sämtliche

Tage  der Ausgabe (einschl. Samstag ) geöffnet:
vormittags von 8hz—12y2 Uhr,
nachmittags von 3 « ö}/a Uhr.

Borzulegen sind:
der Haushaltsausweis ', , i ■
die Markenausgabekarte und
die z. Zt . in Kraft befindlichen Fettkarken.
Alle neu erhaltenen Karten (Verbraucher- und

Gegenkarten ) sind Mit der auf der Markenaus¬
gabekarte befindlichen Nummer des Haushastes,
Familiennamen und Wohnung zu versehen und
bis spätestens Samstag , den 20. Juli der oen
gewählten Lieferanten anzumelden.

Jeder Haushalt kann für Fett und Kartoffeln
nur je einen Lieferanten wählen und muß
d ies er an der Handdes Haushalt saus-
weises sich überzeugen,  dass, ihm die rich¬
tige Zahl der Karten abgeliefert wird, andernfalls
hat er Annahme der Kundschaft zn verweigern.
Zum Zeichen der Anerkennung der Kundschaft,
haben die Lieferanten die Karten mit ibrem Ge¬
schäftsstempel zu versehen. Der Magistrat behält
sich die Ueberweisung an ein anderes Geschäft
als das gewählte vor.

Aus Karten , die erst nach dem 20. Just dem
gewählten Geschäft eingereicht werden, kann die
Belieferung für die Woche, beginnend mit dem
29. Juli nicht gewährleistet werden.

Die Lieferanten geben die Verbraucherkarten
den Kunden zurück, sammeln die Gegenkarten
und legen diese zur amtlichen Zählung und Ab¬
stempelung auf dem ehemaligen Museum, Zim¬
mer 43/45 vor und zwar:
die Kartoffelverkaufsstellen am 22. und 23. Juli,

die Butterhändler am 25. und 26. Juli.
Tag und Stunde wird den Lieferanten

durch das Lebensmittel -Verrechnungsamt bekannt
gegeben. Zugleich mit der Vorlage der Karten
ist eine schriftliche Aufstellung über die Anzahl
(in doppelter Ausfertigung ) vvrzulegen. Tie
Vordrucke für diese Aufstellung gehen den
Lieferanten zu.

Streng rituell lebende jüdische Haushaltungen,
die statt Margarine rituelles Fett zu beziehen
wünschen, müssen die bei der Kartenausgabe er¬
haltenen neuen Fettkarten vor der Ab¬
stempelung in den Buttergeschäften
zunächst im Israelitischen Gemeinvebüro,
Emser straffe 6, gegen Fettbeschränkungskarten Um¬
tauschen.

Die Buttergeschäfte und die Kartosfelrerkaufs-
stellen sind i.erpflichtet , bei ' Endbelicferung die
alten Kundenkarten einzuziehen und zusammen

mit den dazu gehörigen Gegenkarten im /ahe-
maligen Museum , Zimmer 58 , abzugeben.

Selb st Versorger  haben nur Anspruch auf
beschränkte Fettkarten . Bei der Kartenabaolung
haben sich Selbstversorger als solche zu erklären,
andernfalls sie sich strafbar machen.

Der Einkauf von Keife  unterliegt nicht dem
Kundensystem.

Wiesbaden,  den 5. Juli 1918.
Der Magistrat.

Bkßimmizci
Skt den Mus mLÄkiiitznni.

.§  1.
Die laut Bekanntmachung vom 24.Mai 1918 aus¬

gegebenen Bezugsausweise für Leinennähzwirn
werden hiermit in Kraft gesetzt. Der Kleinhandels-'
Preis betragt 15 Pfennig je Wickel: das Fordern
bezw. Annehmen höherer oder niedriger Preise
ist verboten.

' § 2.
Die für den Verkauf zugelassenen 5 Klein¬

händler sind verpflichtet:
1. auf jeden ihren Geschäftsstempel tragenden

Ausweis einen Wickel Leiuennähzwirn äbzu-
geben und Bezugsausweise mit Stempeln an¬
derer Firmen unter allen Umständen zurück¬
zuweisen;

2. eingenommene Bezugsausweise mittels kreuz¬
weisen Durchstreichens mit Tinte zu entwerten
und Montagvormittags im ehemaligen
Museum , Zimmer 52, zwecks Nachprüfung ab¬
zuliefern.

8 3.
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zu-

wioerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Wiesbaden,  den 4. Juli 1918.
Der Magistrat

Hausbrand.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom

28 Juni 1918 wird nunmehr die Marke 10 der
Brennstoffkarte für alle Haushaltungen bei sämt¬
lichen Kohlenhändlern in Kraft gesetzt

Auf die Brennstoffmarke 10 werden veraus¬
gabt : 2 Ztr . gemischte Kohlen bezw. 1 Ztr ge¬
mischte iKohlen und 1 Ztr . Braunkohlenbriketts
oder 1 Ztr . Koks nach Wahl.

Diejenigen Kohlenhändler , die keine Kohlen
zur Belieferung der Brennstoffmarke 10 haben,
werden angewiesen , ihren Kunden auf An¬
trag einen Lieferschein auszustellen , gegen dessen
Abgabe diese

1 Ztr . gemischte Kohlen zu 3.25 Mark und
1 Ztr . Gaskoks nach Wahl und zwar:

Nußkoks zu 3.20 Mark,
Perlkoks zu 2.00 Mark
Koksgrus zu 1.40 Mark

beim städtischen Gaswerk an der Mainzerstratze
abholen können . Die Zahlung hat bei dem zu¬
ständigen Kohlenhändler zu erfolgen.

Wiesbaden,  den 5. Just 1918.
Der Magistrat.

Zuverlässige

Für einige Bezirke der Stadt suchen
wir anständige , zuverlässige und

fleißige männliche oder weibliche

zum sofortigen Eintritt . Das Austragen
fällt in die Zeit zwischen 11 bis 2 Uhr,
wird gut bezahlt , die Träger sind gegen
Unfall , Krankheit und Invalidität ver¬
sichert und sind wir bereit , zuverlässige

Mitarbeiter auch anderweitig
zu unterstützen.

RSßiüisclie MzeifDng
JFriedrichstraße 30,

Am 9. ftitli 1918 , vormittags 10 Uhr,
wird an Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 61, das
Wohnhaus  mit Hofraum Kleine «Zchwal-
bacherstraffe  Nr . 4, hier , 1 ar 87 qm,
zwangsweise  versteigert.

Wiesbaden,  den 4. Juli 1918.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Moderne Schlafzimmer
mit t -, 2- und 3-tsir. Spiegel schränken in nußb., eiche, Maha¬
goni und kirschb. Elegante Speisezimmer,Salon in nuhb.
mahag. eich. Pjtsch u.gestr Küchen , Büffets , Bertikoms»

große Anzahl Betten , Matratzen.

Feriltt in MßknheitMiifeii
10 Schlafzimmer » mehrere Speisezimmer , Salon»
Büffets , Bertthorvs , Schreibtische mit u.ohue Aufsatz,
echt, amerik. RollbÜro . Sofa mit 2 S ffeln , Divan»

Thaifelongue , Betten unv Deckbetten.

Möbel-Bauer, WieWen, WellrW.51
via HÖbel - Fabrlk von

Union sauer ülltue
Alzey (Rbemhessen)

Gegründet 1823 — Telephon 364
empfiehlt

Vrhtfffolfnmoi ' **>•zwei' u*dreit ür. Schränken
tlliUUlfclllHIlCi in eiche , nußbaum, birke und

mahagoni, sowie
Spelsezlmme - i Herrenzimmer,

Ktletoen - ElarioUtungen
alles erstklassige Fabrikate, alle Einzelmöbel
in großer Auswahl zu reitgemäß niedrigen Preisen.
Die Möbel können auf Wunsch bis zum Ende

des Krieges am Lager stehen bleiben.

So ia'e und catitoüoe Zranenschule-es
Uatholifchen Zranenbvnöes in Bayern.
Ausbildung z« sozialer und caritativer Beruss-i

arbctt und ehrenamtlicher Tätigkeit
Oktober 1016 bis April 1920.

Nähere Angaben über Aufnahmebeöingungcn und
Berufsgebiete durch die Leitung der Soz . «nd rar.
Fraurnschule Miincheu . Therestenstraße 25 Gg.
Prospekte gegen Einsendung des Portos . Bericht

der Schule über die Jahre 1909/18 (1 M ).

Hnnfmäunisclie
Privatschaie

HetarMber
Gegründet 1883,

2 Bahnhofstraße 2 |
Ecke Rheinstraße.

Anfang Juli
Beginn neuer

Tgg- u. AMm|
jLehrplän^ cpn^

»ln te

PkinMilk
von

Emil Straus

JSsJ
MMich . «

Ecke Moritẑ .raße.
Inhaber und Leiter:
Emil Straus

[ffio pcste'jret

i
-il

MvittjiiMtt ( blind)
empfiehlt sich

Joseph Rees , WieSb.,
Votzh im« Stratz« 28.

Telefon 5985.
Geht' auch nach auswärts.

Ein Waggon

Mi ! Wie,
Linkochkessel,

Stfttfifrl, Wnit», ftaffernltn
undvieles mehr eingetroffen im

Südkaushaus, Wiesbaden

Berllfz-Stbaie
lUdastnSc « :: T*W. g64ä
Türkisch, Ungarisch.
Russisch , Poin seb.
Spanisch, Italienisch,
Ha ländisch, Sohved.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte

Duchbinderl hrling
argen sof. Vergütung gesucht.
Joteph Link» B chbindermstr.
walrampk . 2. Telefon 3736.

zrSulein gesucht
(kalhol.) für gediegenen
kleinen, bü' gerl. Haushalt in
schönem Städtchen am Mittel¬
rhein zur Stütze der Frau.
Familieitanschlus; u. Vergüt.
>oird gewährt. Angenehme
Stellung . Angebote mit Bild
und Ansprüchen unter 1768
an die GeschäftSü.dieser Ztg.

Einfaches,katholisches ,zweites

Mädchen
in best. Haush. auf dem Lande
iür Haus u. 2 Kinder gesucht.
Lohn nach Uebercinkunft. Off.
ti.11.50 a d.Geschäftsst. d.Ztg.«Se*WnB5S
halt z. 15. Inst gesucht. Gute
Änl. Nöderstratze 28, II.

zw. I2 - -1 .Uhr.

TiiilitnPlltzsm
gesucht-

K. Molzberger Nachs. ,
Wiesbaden , Lulsenitr . 27.

irdene Geschirre, Konserven¬
gläser u. -Krüge, Gelsgläser,

Blechdosen, Guinmiringc,
Einkochapparae, Emaille-

waren und Gutztöpfc, sowie
sämtl.Hans-und Küchengeräte

empfiehlt

<l.8eImer„ZL,
Eltville am Rhein

©tmäUtr
alte, bes.Niederländcr, crwtzbt
Arzt für seine Sammlung.
Off. u. L.  50 an H. Bieh,
Aunoncen-Expedition, Wies¬
baden, Rhelnstratze 27.

4
anerkennen dankbar die gesetzl. gesch. Hernten -Dand «^
v . R. ? . Sinnreiche Konstruktion ohne jede Feder . M
b r ans Leder,  nach Maß angcfertigt , selbst nachts b» 1
tragbar . Die einzigartig konstruierte Pelotte hält den 9
rote eine schützende Hand von unten  herauf zurlsZ
Garantie.  Bieltausendfach bewährt . Liefere an Miis
lazarette und versch. Krankenkassen. Hernien -BanVag
haus , Zlnksgartmstr . 2, Halle  a . S — Mn u spv
in Wiesbaden am Montag , 8. Juli , von 10—6

im Hotel „Tannhäuser -Krug ."

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 6 . Juli 1918 , nachmittags 4

Doppel - Konzert.  Städtisches Kuriorchester.a :Herr Hermann Inner,Städtischer Kurkaven
ler. Mnsikkorps des Füsilier -Regiments v . (

rorif (Kurhessisches ) Nr . 80 . Leitung : Herr
Obermusikmeister E . Gottschalk . Programm des Sfti
orchesters : Während des Konzertes Borträge des Nq
mann 'schm Quartetts ans .Frankfurt a . M . Die Dame^
Galm , Gräßler , Haan und Heine . Die Herren : Ne
mann 'und Maier . 1 . Konzert -Ouvertüre Nr . 1 in
moll (I . Forvni ). 2 . Fantasie ans der Oper
Propliet " (G . Meyerbeer ). 3 . Borträge des NetlinanD
schen Quartetts : a ) Die drei Linden (Silcher ). £»)
(Jüngst ). 4 . Ballettmusik aus „ Rosammrde " (F.
(dt-rt ). 5 . Borträge des Neumann 'schen Quartetts
Madele ruck (Silcher ). b) Wschied (Silcher ) . 6 . Fantasi
aus der Oper „Der Postillon von Louiumeau"
Adam ). Programm des Militär -Musikkorps : 1. Ar
marsch Nr . 118 , Hugenottenmarsch (Hübner ). 2.
vertüre zur Oper „ Die Stumme von Portici " (Aub
3-. v-antasie aus der Oper „ Das Mückchen des
miten " (Maillart ). 4 . Walzer aus dem Ballett
Puppenfee " (Beyer ). 5 . Spinncrlied a?is der '

fliegende Holländer " (91. Wagner ). 6 . Ungarisck
Bhapsodie Nr . 2 (Ä . Liszt ). 7 . Potpourri aus
Operette „Tveimäderlhaiis -" (Schubert -Berte ).
8 Uhr : Doppel - Konzert.  StädtischesKurorche, .^
Leitung : Herr L>ermaun Jrmer , Städtischer Krrrkapeg
meifter . Mnsikkorps des Füsilier -Regiments v . Ger°
dorss (Kurhessisches ) Nr . 80 . Leitung : Herr Kgl.
Musikmeister Gottschalk . Programm des Kurvrche .. . .
Während des Konzertes !: Borträge des Neumann ' scI
Quartetts aus Frankfurt a . M . 1. Ouvertüre
Oper „Mignon " (A. Thomas ). 2 . Feierlicher Zug . .
Münster aus der Oper „ Lohengrin " (R . Wagne
'3. Borträge des Neu nimm ' schon Quartetts : a)
Wörtle „ Du " (Braun ), b) Walzer (Gumpert ) . 4 . Ca
men - Suite Nr . 2 (G . Bizet ). 5 . Bvrträge des Neu
mann ' schcn Quartetts : a ) Röschen (Hahn ), b) Lockrii!
zum Ständchen (Braun ). 6 . Einzug der Götter il
Walhall ans „ Rheingold " (R . Wagner ). Programm
des Militär -Dkusikkorps : 1. Armeemarsch Nr . 2
Lombardomarsch (Boigt ). 2 . Ouvertüre zur £
„Pique -Dame " (F . v . Suppee ). 3 . Fantasie aus
Oper 7,Figaros Hochzeit " (Mozart ). 4 . Balse chro
matique (Kockert). 5 . Einzug der Götter in Walhall a
der Oper „ Das Rheiuwld " (R . Wagner ). 6 . Serena
(Ntetra ). 7. Potpourri aus der Operette „ Gaspawo
(Millöcker ). 8 . Armeemarsch Nr . 168.

Residenz -Theater
Samsrag , 6. Und Sonntag , 7. Juli , abds . 7.30 si.

«chwarzwaldmädrl . Operette in drei,Akten von Augu .—
Neidhart . Musik von Leon Fessel . Spielleitung : Piv -I
zenz Pröstl . Musikalische Leitung : Albert Bing.
Ende gegen 10 Uyr . G *

THALIA TH EATERj
MODERMES u.GRÖSSTES

UCHTSPiELHAUS
KIRCH6ASSE 72 *TEL.öl3?

Wegen Des grsze» krftlgkS no$j 3 lnjc relliinzert!
Die romantische Lichtspieioper

Martha
RomantischeLichsipieloper in 4 Aufzügen von F . o . Flolor
unter gesanglicher Mitwirkung der besten Kräfte von de

Kammer -Oper München.
— Verstärktes Orchester . —

Auch FüSknWk iaüen bei Men Preist»Zllteitt.
Nachmittags 6—8 Uhr:

LS " Erstaufführung - EJ
des letzten FilmS der Mia May -Serie 1917/1318:Opfer
Ein Roman aus dem Leben einer Frau in 4 Akten.

In der Hauptrolle : IN-n tiäay

bestens empfohlen.
Besitz. : W. Engel I

nach jed. klein Bilde o.’.er aus jed. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau w >rden billigst aus-

aetübrt . Emaillebilder f. Broschen usw.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

Morgen Sonntag , 7. Juli
habe ich arvße Auswahl

prima fchurere

zum Verkauf.

Frau Fritz Crah Mw ., giMiuIjaiililiiafl,
Eltville , Taunusstratze 30.

^ .PUTTMANN
Das 5pezia !haut» für Damen-SConfektion und Kleiderstoffe ■ Wies&aden, Langgasse 1-4
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mmmarn- caimnscm  WILHELIRSTRASSE 22
FERNSPRECHER Nr . 225 , 226 , 64S6

besorgt : alle baiihmässigen Geschäft©

obernitnntt: Vermögens - und Nachlassverwaltung
vermietet: Sf ahlkammer - Schrankfächer
verwahrt: Effekten und versohlossene Depots
werW plt  Wertpapiere gegen Kursverlust bei Auslosung,

° ^  sowie Äsiieiheu feindlicher Staaten gegen SHapstal-
sciiadsn hei der Auslosung«

8888 W

vor » '

j erie  gewünschte Auskunft wia*d bereitwilligst ©Heilt.

Die Stücke der

7. Kriegsanleihe
liegen an unserem Schalter Ni\ 17 vorm. 9—1 Uhr

m zur Abholung
gegen Vorlage der Rechnung bereit

Sofortige Jtäütes erwünscht.
Depotinhaber wollen ihre Hlnterlegungs-

D scheine Ende Juli zwecKs Eintragung der Stücke
am Schalter 15 vorlegen.

Wlesb aden , den 1. Juli 1818.

Oorsdmfi-Oer efnza(OieSboilen
Eingetragene Genossenschatt mit beschr . Haftpflicht

20 Friedriehstpaase 20
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3. Veröffentlichung.
Es sind für unsere Kriegsstiftung bisher gezeichnet

worden Mk. »ir. L̂v.—
An weiteren Zuwendungen sind inzwischen ein¬

gegangen :
10 WO M:  Stadt Wiesbaden, - Handelskammer

^ 'sv »0̂ ^ : Dyckerhoff Söhne , Biebrich a. Rh.;
Maschinen- und Armaturenfabrik , vorm. JO.  Breüer
L Go., •'öücfiita. M.; Asbach & Co.. Rüdesherrn a. Rh.

z 000 ä:  Reichs - und Landiagsnbgeordneter
Geh. Kommerzienrat E. Bartling . Wiesbaden.

2 50» 3:  Heinrich Erkel jun .. Hahn n T.
2 001) Ji;  Elektrizitäts A .-G., vorm. C. Büchner.

Wiesbaden .- Dr . Carl Dyckerhoff, Wiesbaden:
C. Th . Wagner (erhöht auf 2609). Wiesbaden : N . N.
Wiesbaden . _

15V» Jt:  Lebensmittelbezugs -Vereinignirg W'.cs
baden E. G. m. b. H., Wiesbaden.

1 000 M:  Rhcinberq & Co., Geizenheim a. Rh .:
Rhein Elektr. Ges. m. b. H., Wiesbaden : Scholl &
Hillebranö . Rüdeöheim a. Rh..- Leysiesfer L Co.,
St Goarshausen : Wiesbadener Weinbund , Hans
Rospatt, Wiesbaden : Johann Klein , Johannis¬
berg i. Rhg.: Voltolim , Seil n. Kabelwerke ,^ ahn
t. T.: N. N„ Wiesbaden : Bereinigung Cauber Wein
gutsbesiher , CauL: Heinrich Rapp, St . Goars
hausen: Lipmann L Schnitze. Wiesbaden

500 M:  Borschutzoercin e. G .m.b.H., Biebricha . Rh . :
Ervald & Co.. Rüdeshcim a. Rh.: Gebr. Schleiff.
Rüdesheim a. Nh.: Brauerei Felscnkeller , Hans
Küffner , Wiesbaden : Heinrich Matthiesing , Wies¬
baden,- I . Poulet G. m. b. H., Wiesbaden ; Ang.
Reuter 'sche Weinkelterci . Rüdeshcim a. Rh. : F . Ad.
Btüller Söhne . Wiesbaden : „Agd" G. m. b. H .. vorm.
A. G . Duron . Wiesbaden : Erich Stephan . Wies¬
baden: Klett & Co., Wiesbaden : Metallkapsel - und
Staniolfabrik , Georg Pfasf , Dotzheim : W . Mal-
daner , Wiesbaden : Heinrich Wombour , Wiesbaden:
I . Schmitz & Co ., Höchst a. M .: Kaufhaus Schiff,
Höchst a. M.: Jakob Horz, Winkel i . Rhg .: Herber
Sohn , Winkel i. Rhg .: I . Feierabend . Niedern¬
hausen: G. Schüller, Wiesbaden : W. Schaaf Nachf.
(Inh . H. Wagner ) und Melvo , Leather & Co., Hof¬
heim i. T': Farbenwerk Wiesbaden G. m . b. H.,
Wiesbaden : Clemens Breudel Nachf., Höchst a. M.:
8 . Rettenmayer G. m. b. H., Wiesbaden : C. Koch,
Papierlagcr , Wiesbaden.

400 J ': Jean Müller , Eltville a. Rh.
300 M: Frank & Marx , Wiesbaden : Valentin

Waas , Geisenheim : I . F . Bergmann , Wiesbaden;
Carl Reichwein , Wiesbaden : W. & K . Scharfer,
Wiesbaden : Phosphatwerke G. m. b. H., Wiesbaden;
Heist & Holtaecke, Höchsta. M.: Borschutzu . CreLit-
verein e. G. m. b. H., Geisenheim ; O. Wenzel,
Wiesbaden : Vorschntz- Verein , Eltville : Georg
Jäger , Wiesbaden ; Carl Ritter G. m. b. H ., Wies¬
baden; Rollkontor der vereinigt . Spediteure , Wies¬
baden; Teerproduktenfabrik Seck & Dr . Alt , Bieb¬
rich a. Rh .; Anton Buschmann , Kiedrich i. Rhg.

250 Ji:  Adolf Harth, Wiesbaden ; Ant . Maus,
St . Goarshausen : Otto Nietschmann Nachf., Wies¬
baden; Jak . Ph . Waldecke & Söhne , Niedcrivallus:
Kommerzienrat P. Seifert , Wiesbaden.

200 3:  F . Dvfflein (Inh . Hs Bttrkle ) , Wies¬
baden; Jos . Wolf, Wiesbaden ; Jul . Fischer & Co.,
Wiesbaden ; Pharm . Jnd .-Ges. m. b. H., Wiesbaden,-
Weitlauf L Peil , Eltville ; Albert Kahn , Wies¬
baden; Leopold Vogel , Wiesbaden ; Simon &
Reiter , Sindlingen ; Geisenheimer Kaoliniverke
G. rn. b. H.. Geisenheim : Glyco -Metall -Gesellschaft,
^chterstein : E. Böllinghaus , Wiesbaden ; Glaser
& Co., Wiesbaden ; Lederhandlung G. Stritter,
Wiesbaden : I . Vogel , Höchst a. M.; «tzebr. Tvr-
höfer, Untrrliederbach.- I . Bieger . für Holedi-
Werke u. Gebr. Leußler, Höchsta. M .; Pb. H. Marx,
Wiesbaden : Joh . Jak. Drerel , Biebrich : Gcbr.
Horne , Höchst a. M .: Heinrich Fried , Wiesbaden;
Louis Schleif , Rüdesheim a. Nh.: Heuer & Co.,
Wiesbaden : Gebr. Lußheimer , Wiesbadener Bett-
sedernfabrik, Wiesbaden : Anton Beuth G. m. b. H.,
Oberreifenberg : Jos . Kunz Söhne , Höchst a. M .:
Schreibfedcrnfabrik „Nero ", C. Daniel , Wiesbaden.

150 3:  Moritz Herz & Co., Wiesbaden : Hermann
Hecht, St . Goarshausen : Ph . Colonius Ww., St.
Goarshausen : Karl Grünig , Wiesbaden.

10» 3:  Karl Blumer & Sohn , Wiesbaden:
S . Baer & Co., Wiesbaden : Ludwig Jstcl , Wies¬
baden; A. Morgenstern , St . Goarshausen ; V . Zobus
Sohn , Geisenheim : Gustav Hoehl, Geisenvelmr
Müller & Quitmann , Geisenheim ; Kreußler L
Co., Biebrich : W. Äug. Ostern , Geisenheim,- Wilh.
Frickel, Wiesbaden : Paul Golvnskn , Wiesbaden;
Heinrich Simon , Apotheker, Eltville a. Rh .: Jakob
Burg , Eltville a. Rh.: Bruno Backe, Wiesbaden:
Fritz Vlum . Wiesbaden : Gerstel & Israel , Wies¬
baden; Ferdinand Küpper , Wiesbaden ; Schuhhaus
Sandei , Wiesbaden : Reinhard Steib , Wiesbaden;
Ferdinand Herzog, Wiesbaden ; Jak . B . Staadt,
Wiesbaden : Ang. Korthener , Wiesbaden ; Ehr.
Hemmer, Wiesbaden ; Theodor Dorn Söhne , Wies¬
baden; Nathan Marx-, Biebrich ; Ph . Aut / Hatte-
vwr II ., Hattersheim : Ferdinand Neustadt, Wies¬

baden; C. A. Rasche & Eo. G . m . b. H.. Wiesbaden:
Harry Sützcnguth , Wiesbaden ; Willy Hartmann,
Wiesbaden : Kohlentonsum „Gluck auf' , C. Ernst,
Wiesbaden ; A. Opitz, (Inh . Earl Foldner Nächst).
Wiesbaden : Ernst Roevke, Wiesbaden ; Du M.
Albersheim . Wiesbaden : P . A. Stotz Nachf., Wies¬
baden; Selig & Co ., Wiesbaden : H. Staatd ^Hof-
buchhandlung . Wiesbaden : G. Eberhard, Wies-
baden- H. Stein . Wiesbaden : Papierwarenfabr.
Wiesbaden G. m. b. H.. Wiesbaden ; Deutsch« Ab-
uaiser -Reinigungs -Ges. m. b. H.. Luesbaden ; F . W.
Schwanke Nachf.. Wiesbaden ; Joh . Ohltg ' Win¬
kel i.- Rhg.; Karl Witte . Wiesbaden ; C. Malkome-
fius , Wiesbaden : Anton Schweitzer Sohne , Höchst
a. M - I . W. Weber, Wiesbaden ; Gebr. Kirich-
höfer, 'Wiesbaden ; E. Grethcr Söhne , Wiesbaden:
Bruno Wandt. Wiesbaden ; G. August. Wresbaden;
Albert Offszanka, Wiesbaden : Carl F. Müller,
Wiesbaden ; Ludwig Jung , Briketihandlung , W,es-
baden; Ernst Unverzagt . Wiesbaden : Weder L
Schmidt , Wiesbaden : Mitteldeutsche Asbestfabrtk,
Franz Fichtler . Niedernhausen ; Wirz & Katherern.
Lorsbach,- Gebr. Dianes , Wiesbaden : Theodor
Werner , Wiesbaden ; I . Roekl , Wiesbaden ; Carl
Prinz , Sonnenberq ; Gcbr. Wagner , Sonnenverg;
Franz Schrverdtfeger, Wiesbaden : Sebald Strauß,
Wiesbaden ; Jos . Ullwann , Wiesbaden .- Wresbade-
ner Brunnenkontor , Wiesbaden ; Joh . Grün , Win¬
kel i. Rhg .: G. Schiele & Co . G . m. b. H., Eschborn;
Dr . phil . Alfred Stephan , Wiesbaden ; Rnhl &
Reichsleser , Lorsbach; Frau Gustav Herbster, Lg.-
Schwalbach; Gustav Gottschalk, Wiesbaden ; Heinr.
& Karl Rudolph , Sofheim i. T. ; Ed. Fraund (Inh.
Ed. Moeckel.), Wiesbaden : Gebr . Baum . vorm . W.
Thomas . Wiesbaden : Joh . A . Jung . Atzmannv-
hausen: M . Frorath Nachf., Wiesbaden : Fritz
Loch. Hosjuwelier . Wiesbaden ; Adolf Mohr Maschr-
nenfabrtk, Hofheim i T .; Fritz Lehmann . Wces-
badcn- Gebr. Wollweber , Wiesbaden : C. Bulpius.
Wiesbaden ; W. Weitz, Wiesbaden.

50 M:  Löwenstein & Co.. Hochheim; Hotel
Matzmann, Rüdesheim : G. K . AltenkirH , Lorch;
C. Th. Bauer . Lorch; Wilhelm Mohr. Lorch: Fr.
Recker-Schön, Rüdeshcim ; Leopold Kohn, Wres¬
badcn: Gebr . Altenkirch, Lorch: Andreas Bott,
Eltville : S . Hamburger , Wiesbaden : Gustav Erkel,
C. W. Poths Nachf., Wiesbaden : Jul . Heymann,
Wiesbaden : Moritz Strantz , Geisenheim : Wilhelm
Kadesch. St . Goarshausen : I . I . » tz. Wiesbaden:
Walter Seidel , Wiesbaden : PaWrhaus Hntter,
Wiesbaden ; D . Fuchs, Wiesbaden ; M. Marx-
heimer, Lg.-Schwalbach; Carl Böller , Lg.-Scknval-
bach- Goos & Koenemann , Niederwalluf : P . H.
Roclioll, Hosheim i. T .; Ernst Krrhlmann, Wies¬
baden; Lederfabrik vorm. H. Denninger L Co..
A.-G., Lorsbach i. T.; H. Goldschmidt, Wiesbaden;
Joh . Ferd . Führer , Wiesbaden : Ph. H. Schutt, Bad
Soden .; Johann Gollasch, Griesheim ; H. I . Dah¬
len, Lorch a. Rhr .; I . Scherer , Oestrich i . Rhg .; Wil¬
helm Beuth , Oberreifenberg : Kohlenkonsum I.
Gentz, Wiesbaden : Em. Hirsch, Usingen ; A. Stotz,
Wiesbaden : H. Eickmeyer Nachf., Wiesbaden;
L. Blach, Wiesbaden : C. Follmer , Eltville a. Rh.

45,72 Mi  Drogen -Einkaufsvereinigung E .G. m. H
Wiesbaden.

40 Ji:  S . Mayer , Biebrich ; Apotheker C. Kaytzer,
Höchst a. M .; Louis Wöller , Lg .-Schwalbach. _

30 JH:  Flora -Drogerie , Biebrich ; Eng . Fay
Nachf. Fr. Müller . Biebrich ; A. Hermanni , Bieb¬
rich; Karl Hacke, Wiesbaden ; Lion & So ., Wies¬
baden; Rhein . Schweitzwerk, H. Nupp , Ncuvorf;
L. D . Ben Soliwan , Wiesbaden ; Joh . Georg
Eisel, Griesheim a. M.; Speditionsgesellschaft
Wiesbaden.

25 Ji:  Moritz Sender , Biebrich : M . Katz Nachf
Biebrich: Martin Prinz , Schierstein : Karl Langs¬
dorf, Wiesbaden : K. Schwab, Wiesbaden ; Wilhelm
Engel . Nied a. M .: Jscder Eschwege, Lg.-Schwal-
bach; Amtsapotheker Dr . A. Loetze. Usingen ; Natchan
Hetz, Wiesbaden ; Maschinenfabrik ,,Rhenania, " E.
Mauthe , Niederwalluf : N. ?)!., Wiesbaden,- L. M,
Blättner Söhne , Wiesbaden : Vereinigte Drucke¬
reien Hammelmann & Sprunkel , Wiesbaden.

22,80 M:  Louis Ztntgraff , Wiesbaden.
20 i : G. Allmeyer . Biebrich ; Leopold Kehr-

mann , Biebrich ; Paul Stiller , Rüdesheim ; N . N.,
Wiesbaden : Max Eis , Eltville : Hofmann & Co.,
Niederwalluf ; C. Schellenberg , Wiesbaden ; Central-
Drogerie Wilhelm Schild, Wiesbaden ; R . Bechtold
L Co., Wiesbaden : Karl Hoppe , Wiesbaden ; Jakob
Levi, Wiesbaden : Fr . Kaetzbcrger, Wiesbaden;
Th. Born , Lcüerhandlung , Usingen ; I . Stern , Lg,-
Schivalbach.

15 M:  Gisbert Noertershäuser , Wiesbaden.
1» Ji:  Wilhelm Amberger , Rüdesheim a. Rh.;

K. Schmidt , Lorch; Artur Jander , Geisenheim;
Jurany & Hensel , Jnb . A. Venn , Wiesbaden : W,
Cratz. Erbach; I . R. Ehotsi, Lorch; Eltviller Malz¬
fabrik, W. Kels . Eltville ; Hasenbach & Fader,
Kuistel i. T.; B . Bdünzner, Rüdesheim ; Balth.
Retz. Hattenheim ; E. Bahmann , Blücher -Apotheke,
Wiesbaden.

5 Ji:  Schürrmann & Co., G. m . b. H., Biebrich;
Heinrich Piel , »Aochheim.

Die Sammlung schließt mit einem vorläufigen
Ergebnis von Mk . 416 000. — ab.

Weitere Beiträge sind auf das Konto
„5!riegrstistung der Handelskammer zu Wiesbaden

Nr. 9080"
bei der Nasswäschen Landesbank zu Wiesbaden zu
entrichten und werden auch in Kriegsanleihe entge- n-
geronnncrt.

Der Dan!
der

Luden-orff-Spettbe!
5. Gabenverzeichnir.

Es zeichneten weiter über 10 M:
Wiesbadener Tagblatt 113 ,M; Frl . Johanna Äitt-

mann 10 M:  Oskar Ficker 10 M\  W . Becher 20
KommerzienratWllke 100 M ; E. Eichkost 10 M>: Frl.
IS. Schule 10 M \ Stadtrat Hees 10 M ; Justtzrat
Dehner 100 ,M\  Maior Frisch 40 M ; Rudolt Lncas
40 Ji;  Papierausstattung Holstnisky 20 J(>; E . Dorr--
mann 10 M;  Frau General v. Kruska 25 Wil¬
helm Hehner, Landrentmeister 10 J6 ; A. D . 20 J&;
Herr und Frau Sanitätsrat Dr . Wacker 1()<) > * >:
Vauptinam Kern 100 M>; E . W- 3000 J(>: Pensconctt
Vermine Wolfs 100 M;  Pwfessor Dr . Wilhelin Fre¬
senius 200 J6;  A . K. 20 Ungenannt 10 M;
Frau Carl Mayer 100 M ; Frau Fr. Thiemann 20 M;
Louis Laser 20 M ; F-reiin E, v. Massenbach 10 M ;
6 . f. tz. m M;  Dr . vyil . Jakob, Oberlehrer a. D.
40 Jt;  Posadowsky 20 M;  I . I . Söß und An¬
gestellte 2ö Jt;  Dr . O. Bischof 100 Jt;  Dr . Alt¬
dorfer, Geh. Sanitätsrat 20 Jti  Stephan Drres und
Angestellte 24 'Jt;  Tr . M . Albersheim 10<1 3;  Frau
Lore Winkel, geb. BMer 50 Jt;  Marie v. Go,den
20 Jt>; Dr . med. Wolfgang Lossen 20 M>; Br.
10Ü M;  Fr . 8t. 50 M;  Frau Ttsch-Wllson 20/6;
Weitz, Justizrat 100 M;  W . I . 20 Jt ; Paul Scholber,
Reichsgerichtsrat 100 M ; Hugo Schriever 500
Otto Horz 20 Jt;  C . Sartmann 20 Jt;  Frau Dr.
Obach 60 Jt;  Tilly Auffenbcrg 40 Jt;  Frau Hermure
Wrntermeyer 100 Jt;  Dr . Orb 30 M;  Frau General-
Maior Rogge 200 Jt;  Oberstleutnant Klugkist 25 M ;
Frau R . Melzer 20 M;  Frau und Fräulein v- Kiesen-
Wetter 500 M;  Frau Hennig 20 Jt ;. Baurat Fischer-
Dick 20 Jt;  K . Bode 15 Jt;  Ag . Graeber 40 .Jt;
<b. Äogel , Rentner 11 M;  Fr . Jf ! Jann 20 M;
Ludwig Schuster 25 M;  Busch von Moock 20 Jt;
Frau Jda Rex 20 Jt ; W.  R 100 Jt;  Anna Kraft
10 3;  Lossow 10 Jt;  Frau Banrat Lindemann
10 'Jt;  Frau Amtsgerichtsrat Linz 10 Jt;  A . Teget-
Mehcc, Oberingmieur 10 Jt;  Familie Becker und
Otto Maentel 20 Jt;  Albert Svietz 15 Jt;  Land,
sturmmann Fritz Straus 10 Jt;  Emil Straus 20 Jt;
Frau Dr . Meta Eisenstuck 50 Jt;  Mo,er , G-eneral-
maior 50 Jt ; Frl . v . Ohiedowska 100 Jt;  o . Grhcze-
wski Dr . Wirk!. Geheimrat 100 Jt;  Diedrich, Ober¬
bergrat 50 M;  C . Daniel , Schreibfedernsabrik„ Nero"
200 M;  Lewus , Maior a. D. 13 Jt;  Ulsters , General¬
leutnant a. D . 100 Jt;  Erich Merckel und Angestellte
24 Jt;  Wcrlichs , Hauptmann a. D. 100 M;  Bernhard
Ising 20 Jt;  v . Heimburg, Kammerherr 100 Jt : Rein¬
hardt, Regierungsrat 20 Jt;  Frau H. Rührig 100 Jt;
S>. I . Meyer 200 Jt;  Frau Auguste Peters Witwe
22 Jt;  Adolf Benz 100. Jt;  Start Ackermannund
Angestellte 22 'Jt;  August Kühn 20 Jt;  Archivdirektor
Dr . Wagner, Geh. Archivrat 25 Jt;  Louis Klett
100 Jt;  Konstantin Werner 20 Jt;  Hans Rvspatt
1000 Jt;  Emmerich Kleemann '25 Jt;  Mar Frey
20 ‘Jt;  Frau Auguste Fresenius, G>eh. Kosrat 200 M;
Seyberth, Geh. Justizrat 100 Jt;  SB. 50 3 : N . N.
100 Jt;  C . K. 50 Jt;  Ludwig Groß 10 Jt;  Dr.
phil. Ricksard Marburg, Rentner 100 Jt;  Marie
Joseph ine Flach 10 M;  L . PH. Dvrner, Optiker 40 Jt;
Dr . Schulz 20 Jt;  Frau Milly Kummerle 300 Jt;
Feodor Brühl , Oberregisseur 15 Jt ; Frau Dr. Klein»
qüuther 10 Jt;  Dr . Herman Rauch 150 Jt;  Frag
Berton Witwe 10 Jt ; A . Letschert 10 M;  35). Mentzel
100 M:  Pros . O. Brückner 20 Jt ; General Bierz-
bowski 10 Jt;  Wilhelm E. S . Lehr 10 Jt;  Frau
Wittus Witwe 10 Jt;  I . Sakrzewski sen. 2ö Jt;
Prosessor Tr . Meineke &. Gen . 12 Jt ; Rudolf de
Lange i. Fa . Ad. Lange 50 Jt;  Ernst Jung 30 Jt .:
p. :3b. 50 Jt;  R . Pohl 50 Jt;  Dr . Kranz-Busch,
Sanitätsrat , 25 Jt;  Dr . August Fresenius 40 Jt;
Frau M. Herber 30 M;  Frau Mathilde Pro sch
M Jt;  H . Bohne , Geh. Rechnungsrat 10 M;  Frau
M . Stenzel 10 Jt;  Jos . Hauer 100 Jt;  Gebhard
24 Jt;  Dr . Strauch 30 Jt;  Paul Schenke 100 Jt;
Wilh. Köhler 20 Jt;  Professor H. Macks 10 Jt;
L. B. 20 A . C. ArM 20 Jt;  Frau Dr. Brink¬
mann 1Ü0 Jt;  Fusbahn , Landgerichtsrat, 200 Jt;
Böttcher 10 Jt:  Apotheker Bundrvck 20 3;  Franz
Wolfs 20 Jt;  Rechmmgsrat Bree 10 -3;  Heinrich
Sec 10 'Jt;  Adam Rocker 10 Jt;  H . Dielst 10 Jt;
Wilh. Jsensee 10 Jt;  Frau Geh. Rat Schmalz 10 Jt;
General v. Maisow 50 3;  Dr . med. E. 'Gerdens
30 M>; I . Fabian 30 Jt;  Frau ' Else Engel Wttwe
Heinrich Mvmbour und Angestellte 85 Jt;  p . Martitz
10 M>; Geh . Oberpostrat Senger und Frau 20 Jt;
25; Jt;  Frl . Raudebrock 40 Jt;  Lucas Sauer 100 Jt;
Wiesbadener Automobilklub500 Jt;  3B. Spraich, Mis¬
sionar 10 Jt;  Schärtler , Ing . (übern. dO -M;  Dr.
Prüssian 100 Jt;  Frau Dr. Prüssian 100 Heimer-
dinaer, Hofsuwelier 1000 Jt;  Fr . Dr. Fritz Berg¬
mann 3000 Jt;  Frau General Buchhvltz 20 Jt;
Frau SB. Hagedorn Witwe 5000 Jt;  Carl Gäbe, Konsul
200 Jt ; Frl . Adele Hagedorn 300 M;  Frau Liua
George 100 Jt;  3 .̂ 50 Jt ; Xr . SR. Honmann 25 Jt;
Dr . Kessmer, Kriegsgerichtsrat 50 3;  Kvhlen - Mr-
kaussgesellschaft 200 M;  Tr . Ludwig Dreher 500 Jt;
Carl Stall 50 3 ; Hermann Carstens, Zimmermnster
nnd Angestellte 50 Jt;  Ungenannt 20 3;  Gustav Lücke
50 M;  Frau Auguste v. GA ich 50 -M;  Fr . v- Ronnnst
10 M ; Frau Paula Fronimann 15 Ji ; Frl . ÄtarterA
30 Jb;  Earl Peters 50 Jt;  Frl . Borutta 15 Jt;  Frag
Ob.rstteutnant Winter 20 .Jt;  Baron v. Tnida 30 Ji;

Aloyz Mäher tatb Hmrsgenoffen 1500 Jt;  L . W40 Jt;
v. Herff 20 Jt;  Maior Krezzer nnd Frau 30v <)
Frau Stadtrat Stein 200 Jt;  Frau Reg.-Rat Schürte
100 Jt;  Gustav Airtz 500 Jt;  Frau Vmtit &rat
Stubenrauch 100 Jt;  Geh . SanitätSrnt Procbstrng
200 Jt;  Dr . Schworre 30 M;  Dw . Th. Sternkauler
1000 M : (SVet>. Hofrat A . 'Dauer 100 Jt;  Frrma Call
Ritter . G.M. b. H. 300 3; ^erterschiast der Fa.
Carl Ritter « 0 Jt;  Direktor Schsteucher 20 M ;Jo.
Ritter , Stadtbaumeister «-D . 25 Jt;  Frau Th.
v Wickede 10 3;  Paul Schletier 1000 Jt ;JSt.  Let¬
schert 20 Ji;  I . Fellinger 10 Jt; «Hermann Eberwern,
Apotheker 200 3;  R .N. 10 Jt;  strcru ForstmelsteiLreg-
trieb 25 Jt;  Frau Paul ine Kalttpasscr 50 Jt;  5rau
Marie Westenberger50 Ji;  Frau E. Spm W[ Jt;
Zy.  und W. Rostei , Fimmermersirr 10 ^T : Karl dart-
mamr 22 ,3;  August Rassenberg 50 -̂ . Jungfrauen,
verein des Pfarrers Merz an der Rmgkrrche 20 Ji,
Dr Hertsch 10 Jt ; Oberstleutnant Weyer 20 M;  Gk-
heimrat Pückel 20 3;  Frau L. Si -mermg 50 Ji;
W . Roßbach 10 M;  Frau Hedwig Landskron 100 Jt,
FrM Wawr Gruenebcrg 20 Frau A. Mcelcke
10 3;  I . Weber 10 Jt;  Ph . 10 Jt ; \: Srra«
Amtsgerichtsrat Jakob: 10 Jt ; tr.  3artbfelb 10 Jt,
Richard Schütter 12 Jt;  Frl . o. <SJutfmann 10 ; %.
Dr . Dithmar . Gch. SLNitätŝ nt 10 3;  Chnsh»
Franger . i. Fa . Christine Lrtter 100 llt - WcldE
Datun , 10 Jt;  Julius oeuer 25 Frau Dr.
Ernsö 20 3 ; Hans Krämer 40 Offszanka 20 .3,
Grauer 10 Jt;  Frau E. Bethke, StaatsEutschaM'
rat 10 3;  Frau C. Jürgens 10 BEsm Dr.
Hans Merbach 10 Jt;  Frau Rapvolt -Frscher
500 Jt;  Kvoehnke, Geh. Pustrat, 50 .Frau C.
Stockhnusen Witwe 10 Jt;  Frau Lurse >Botz 10 M,
Gustav Max Seige 20 JtJ 3 -mu  dK . TÔ ler , 10
Obersorstinspektvr Keudell 20 I - I-
Gesckpv. 20 Jt ; '•Major  a . D. ©etifTev. f jlfadE 10 Ji,
Stadtschulrat Heinrich Müller V) M>; s . Weyer l»--ll .
Frl . Lim Mothi 10 Jt;  L . L und E. Bmgt 20
F-rau Sanitätsrat Lahnstein 2o Jt;  SeehauS , Zoll¬
inspektor 10 Jt;  Willy Martini 50 3;  Erich Stephan
100 ; M. Fischer 10 M;  J -ulie Petersen 20 Jt;  Dr.
Wütschow 20 3;  Ä . Quilling 10 3;  Professor Dr.
Krön 20 Ji ; August Wer; .10 .46' ; Frau Matthresen
20 Jt;  Oberst Häsfner 50 M>; Oskar Danzig 20 -A
Carl Frank 10 Jt;  Justizrat °. Ick 500ll «,; Mnts-
gerichtsrat Haub 100 Jt;  Last G,rebe 300 Jt,  Dr.
Carl Wieblitz, Generalarzt a .D. 100 3,  Heinrich
Matthiesing 100 Jt;  Sr . Jo. Master 100 lll ; Dr . nred.
ISnil Flügel 40 3;  Max Loinmichau, Ingenieur
10 Jt>; Th . Böhler, Gstirtner, IO 3;  Frau Saum
Baehren geb. Gvotzmann 100 3;  Frau GeneralQrzl
Wieblitz 100 3;  Frau Major Arnolds 500 3:
(Z H. 100 3;  Direktor L . MU .ler 5̂M ^5 : Ĝed

Kohlenverkaussgesettschaft «• - - - - - - --
.sichrer Carl Heinrich 10 3;  Tr . med. Msred Heymann
50 Jt;  Zahnarzt M. Bech lOO 3 : Frl Clara
Hogrese 10 3;  Franz Schifter sen. 20 Frau
E - Weuaandt Witwe 100 Ji:  Rentner Montandon
1000 3;  W . Crvn 100 3;  Frau C. Kobe v. Koppeir-
fels 50 M;  Kaempter , Pfarrer «r. D. 24 ^ : Hugo
Keßler 20 Jt;  Anton Müller 20 Jt;  Frl . Evester und
Schwester 20 3;  Frl . E . Flügel 25 Jt ; Frau Ernst
Metzkes 100 3;  Moritz Meyer (Fa . Bum Baer und
Angestellte) 23 'M;  Fa . M. Schneider 500 Jt;  Ge-
be-mrat Classen 20 M;  I . £ vauf>10 3 ; Wilhelm Un¬
verzagt 1V Jt;  Frau Morie Hees 20 3;  Const . Höhn,
optische Anstalt 10 3;  Adolf Jffefxr photographisches
mlier 20 Jt;  Oberregierungsrat Pfeffer v. Salornon
OOJt - S M und G. K . 200 4t-: Ungenannt 165 3;
Freiherr v. Stiernberg 100 Ji;  Freifrau v. St ' ern-
Lerg 100 0t ; Frau Tr. Franziska lGwstmawi 1060 Jt;
M F 100 Jt;  Carl Gstünig 50 .« >: Julius Lufthcriner
25 Jt;  Sanitätsrat Tr . Georg Knauer 20 Jt;  maii
EniMst Witze! und Mädchen 5b Jt;  Zahnarzt Witzei
'oO Jt;  Leo Rappoport 50 JJ; Dr. Rudolf Diehl
25 Jt;  Adolf v. Hagen 300 Jt.

.^

klMbshil-Feneiisekkehr 1918.
Für den Ferienverkehr lönnen tzoriderzüge in

diesem Jahre nicht gesahrea werde«. Zur Ver¬
meidung von Unzuträgtichkeiten Zurückbleiben
beim Keijeantrilt oder nntnivegS müsien alle
nicht unbedingt nötigen Ferienreise» unterbleiben.

Mainz,  im Juni 1918.
Kömljl Pmß. « AH A WMnIikelti-v.



dem Vaterland zu geben,

- Juwelen zum Verkauf  durch die  Diamanten - Regle
Gold und Silber gegen Vergütung des Gold- und Silberwertes - -

Marktstraße 14
an allen Wochentagen , ausgenommen Samstag vormittags von 10—12 Uhr'

Seite 8 , - lummer 155 «ampag , o . srnrt nnij

Nie wiedeckehrend!| Nur noch bis Donnerstag , 18. Juli d. I . >Niewiedeckehrei,d!

»>««« » der Riefen - Mafsen - Berkauf von Emaillewaren.
Um das kolossale Lager zu räumen, sollen sämtliche Waren zu bedeutend niedrigen Preisen verkauft werde». Mehrere große Wagenladungen sind wieder eingetrosfen . Alle
HauS- und Küchengeräte in gröhtcr Auswahl spottbillig . Die im ganzen Deutschen Neich von vielen tausend Hausfrauen anerkannt enorme Billigkeit meiner Emailleware liegt einzig in dem
Riesenumsatz und in dem direkten Bezug ohne gwischenhandel von Deutschland» größten und leistungsfähigsten Emaillewerken. „Je größer der Umsatz, desto niedriger die Preise!"
Kein Kaufzwang ! verkauf täglich von8bis 1 und von2 bis7Uhr. Jeder ist zum Besehen der Waren fteundlichst eingeladen. Ium Aussuchen!

Nur im groben Laden des Hotel Reichshos.Wiesbaden. Bahnhofstr.Ecke Luisenstr.
Am Donnerstag, 18. Juli d. I ., abends pünktlich 7 Uhr ist unwiderruflich Schluß desverkaufs.

Edmund Endert aus Halle a. S . ■

LN
1)855
Am Kranzplatz.
Bes. : E. Becker , j
6 ThemaWer
eigenerQuelleMk.5—.
inkl.Ruheraum und

Trinkkur.
Geöffnet 8- 7 Uhr.
Sonnt. — 12'/»

niet-Piono!
Harmoniums
Rbetastr. 52.

Wtasbadea

r “- - >
Hausfrauen kauft setzt: |
Wilklh-AMnte

mit Einsatz. 8 Federn
und Thermometer

Einloch-Glafer
in allen Größen

Gummi - Ninge , Einkochkrüge»
Geleegläser » Einmachtöpfe,

Honiggläser mit Schraubdeckel»
„Patent "-Glasöffner

Nietschmann N.
Wieskliei!, Slke ftitfüg. o. FritdriEr.

Taschenbuch für Pilzsammler
mit 90 Abbildungen. Preis Mark >.65.

H.Gieh . Buchhandlung. Rheinstratze 27
(neben der Hauptpost).

ließen Ae nicht oü
ohne Ihr Gepick zu versichern.

Je 1000 Hk.Versicherungswert2Hk.Prfimle
Auskunft , Prospekte und sofortige Ausstellung
der Policen (evtl .Zusendung p. Nachn ) durch

Born & Schottenfels
Wiesbaden,  Hotel Nass.-Hof, Tele on 680.

Ksi.Klnssen-Lotterie.
® Zu der am9.Juli 1918 beginnenden

Ziehung der 1. Klasse der 12. (238.)
Lotterie sind noch Lose zu haben
in der Kgl. Lotterie-Einnahme von

Xi , Setiix &teF
Rbelnstpaase 50.

W i s b a d e n . den 2 . Juli 1318.

Reisetaschen,
RelfokoHer,
Schulranzen,

Damen-
lat eben , I

Porte - I
monnaies,

Brief¬
taschen,]

Rucksäcke|
ia groSer Auswahl zu sehr billige, Preisen.

ä.Letscht, FaGlfirunnenstf.lO.

Fl U Mt I
Hofspediteure Se. Maj.
des Ksiaers und Königs

Bahnhofstr. 3 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte r„d 1

Moderne Möbeliagerhäuser

Ro !! -ttonto
im Südbahnhof

Amtliches Rollfuhrunternehmen
der Könfgl. preutz. Staatsbahn
SpeftUum von Gütern aller Art

Fernspr. 917 u. 1984. Fernspr. 917u I49i!

furMesbaden und ümgegend
- ff / T fit ft (\
» Vi 'eVi/ * Ule U «dyi 6140»6141u.6143

Zentral-Bureau:
ielümmöstmtze 45

tlnleren verehrten Mitgliedern zur gest. Kenntnis » daß wir auch in diesem Jahre die lt. Statut festgesetzte Rückvergütung
in bar auszahlen.

ea . 200000  Mark
erhalten auf Grund der Umsätze unsere Mitglieder zurück.

Am 1. Juli schlieht unser 15. Geschäftsjahr . Wie alljährlich müssen an diesem Termin die Rückvergütungsscheine mit den.
Mitgliedsbüchern  abgeliefert werden und zwar bis spätestens 10 . Juli.

3u diesem Zwecke erhalt jedes Mitglied in unseren Läden einen Umschlag» welcher genau und gewissenhaft wie nachstehendes
Schema auszufüllen ist:

Mitglieds -Ar. 9832

Wohnung: igjisei

Einliegend:

68 Stk. SparAulhabenscheine

e bS

Jlame: Ĉ c/iU'ßge
Verteilungsstelle Nr . 26

7360

Das Mitgliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem Umschläge verschlossen in einem unserer Läden gegen Quittuni
abgegeben . Etwaige Sonderwünsche auf Auszahlung der Rückvergütung oder Ueberschreibung usw. bitten wir beizufügen.

Der Vorstand.

L
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